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1 Das ÖKL 
 

1.1 Aufgaben und Ziele 

Zweck des Vereines ist die Förderung der österreichischen Land- und Forstwirtschaft, im Besonderen 
die Bereiche Landtechnik und landwirtschaftliches Bauwesen sowie die nachhaltige Entwicklung des 
ländlichen Raumes.   

Der Verein versteht sich als Plattform für Diskussion, Koordination und Information für den ländlichen 
Raum, als Bindeglied zwischen Forschung, Verwaltung und Praxis, als „Katalysator“ zur Durchsetzung 
neuer Ideen und Projekte sowie als Verbindungsstelle zu Ämtern, Ministerien, Universitäten, 
Prüfanstalten, Kammern, Schulen etc. 

Vereinszweck ist insbesondere: 

a) Förderung der Wettbewerbsfähigkeit landwirtschaftlicher Betriebe und Steigerung des 
betriebswirtschaftlichen Erfolges der Land- und Forstwirtschaft unter dem Gesichtspunkt der 
Nachhaltigkeit 

b) Verbesserung und Erleichterung land- und forstwirtschaftlicher Tätigkeiten sowie Aktivitäten auf 
dem Gebiet der erneuerbaren Energien 

c) Unterstützung und Durchführung von Aktivitäten zum Schutz der natürlichen Lebensgrundlagen 
für eine allgemeine nachhaltige Entwicklung des ländlichen Raumes (besonders: Tierwohl, 
Naturschutz, Biodiversität, umweltverträgliche Landwirtschaft, Energieeffizienz und 
Ressourcenschonung etc.)  

d) Unterstützung der österreichischen agrarischen Beratung und der agrarischen Fort- und 
Weiterbildung als außerschulische Bildungseinrichtung 

e)  Unterstützung und Entwicklung nachhaltiger und innovativer Erwerbskombinationen für 
landwirtschaftliche Betriebe im Sinne der Diversifizierung und der multifunktionalen Landwirtschaft, 
u.a. im Bereich Soziale Landwirtschaft  

f) Förderung der Planungssicherheit für landwirtschaftliche Betriebe 

Dieser Zweck wird insbesondere erreicht durch: 

a) Weiterentwicklung und Unterstützung der Einführung von geeigneten technischen, 
organisatorischen und sonstigen Hilfsmitteln für die österreichische Land- und Forstwirtschaft, u.a. 
Erstellung von Berechnungsgrundlagen für zwischenbetriebliche Abrechnungen, Kalkulationen für den 
Vertragsnaturschutz 

b) Sammlung und Weitergabe wissenschaftlicher Erkenntnisse und Austausch technischer 
Informationen sowie von Forschungsmaterial auf dem Gebiete der Landtechnik, des 
landwirtschaftlichen Bauens und  der Landentwicklung mit einschlägigen in- und ausländischen 
Institutionen in Arbeitskreisen und Tagungen sowie in direkten Beratungen 

c) Aufbereitung und Publizierung dieser Erkenntnisse für die landwirtschaftliche Offizialberatung 
(v.a. Bauberatung), für Schulen, für die land- und forstwirtschaftliche Praxis als 
Entscheidungsgrundlage für landwirtschaftliche Betriebe und als Fördergrundlage für 
landwirtschaftliche Investitionskredite in Form von Merkblättern, Schriftenreihen, Zeitschriften, Mails 
und auch via Internet, z.B. über eine eigene Fachseite für landwirtschaftliches Bauen 

d)  Unterstützung und Durchführung von praxisbezogenen Forschungs-, Bildungs- und 
Pilotprojekten u.a. zur Bewusstseinsbildung für die pflanzliche und tierische Vielfalt (Biodiversität) und 
damit zur Erhaltung dieser mittels zeitgemäßer oder innovativer Methoden, wie z.B. Laienmonitoring 

g) enge Zusammenarbeit und fachlicher Austausch insbesondere mit dem Bundesministerium für 
Land- und Forstwirtschaft, Umwelt- und Wasserwirtschaft, den Landwirtschaftskammern, den 
Landesregierungen und Mitgliedern, Prüfstellen, Versuchsanstalten etc. sowie Anknüpfung an 
ausländische Instituten und Einrichtungen, die ähnliche Zwecke in ihrem Lande verfolgen 

h) Veranstaltung von Tagungen, Vorträgen, Exkursionen, Praxis-Seminaren, Ausstellungen und 
Kursen (z.B. landtechnisches Kolloquium, Bautagungen, Tagungen für Biogas-Spezialberater etc. ). 
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i) Entwicklung und Unterstützung von Lehrgängen gemeinsam mit anderen Bildungseinrichtungen 
wie z.B. dem LFI 

j) Entwicklung innovativer Einkommensmöglichkeiten für landwirtschaftliche Betriebe, u.a. im 
Bereich soziale Landwirtschaft (z.B. tiergestützte Intervention am Bauernhof) und Unterstützung der 
Betriebe bei der Umsetzung und bei der Qualitätssicherung 

k) Öffentlichkeitsarbeit durch Pressearbeit, Vortragstätigkeit, Wettbewerbe (Bauwettbewerb) etc. 
zur Steigerung der Akzeptanz landwirtschaftlicher Tätigkeiten in der Gesellschaft 

l) Unterstützung von innovativen Bildungsmaßnahmen und -initiativen wie z.B. die lernenden 
Regionen 

 

1.2 Geschäftsfelder, Arbeitskreise 

Folgende Geschäftsbereiche und Arbeitskreise waren im Berichtsjahr 2016 eingerichtet: 

Geschäftsbereich Landtechnik & Energie 

ÖKL: DI Gebhard Aschenbrenner, DI(FH) Herbert Donner, MSc. (bis September 2016) 

 Arbeitskreis Landmaschinen und Verkehr (Vorsitz: DI Michael Deimel, LK NÖ) 

 Arbeitskreis Landtechnische Schulung (Vorsitz: Ing. Gottfried Hauer, LK NÖ) 

 Arbeitskreis ÖKL-Richtwerte (Vorsitz: Ing. Gottfried Hauer, LK NÖ) 

 Arbeitskreis Energie (Vorsitz: Prof. Dr. Andreas Gronauer, BOKU, Institut für Landtechnik) 

 Arbeitskreis Technik im Biologischen Landbau (derzeit ohne Vorsitz) 

 ÖKL-Richtwerte 

 Broschüre „Der Traktor im Straßenverkehr“ 

 Landtechnisches Kolloquium des ÖKL 

 ÖKL-Praxisseminare 

 Biogas-Spezialberater-Tagungen 
 

Der größte Teil dieser Tätigkeiten erfolgte 2016 im Rahmen des LE-Projektes „Innovative 
Landtechnik und Energieeffizienz“. 

 

Geschäftsbereich Bauwesen  

ÖKL: DI Dieter Kreuzhuber 

 Arbeitskreis Landwirtschaftliches Bauen (Vorsitz: MR DI Manfred Watzinger, BMLFUW) 

 „Bautagungen“ zweimal im Jahr, zweitägig (Vorsitz: MR DI Manfred Watzinger, BMLFUW) 

 Redaktion ÖKL-Merkblätter „Bauen“, LTS im Bereich Bauen 

 Pauschalkostensätze 

Diese Tätigkeiten erfolgten 2016 im Rahmen des LE-Projektes „Merkblätter für Beratung und 
Landwirtschaftsförderung“. 

 

Geschäftsbereich Landentwicklung   

ÖKL: DI Barbara Steurer, DI Maria Zacharias, MSc (ab September 2016, davor Karenz), Josef 
Wolfthaler BSc. (bis Februar 2016), DI Stephanie Köttl (seit Mai 2016)  

 LE-Projekt Landwirtinnen und Landwirte beobachten Pflanzen & Tiere  

 LE-Projekt Biodiversität im Wald  

 LE-Projekt AlmbewirtschafterInnen beobachten Pflanzen & Tiere 



 

 

ÖKL-Tätigkeitsbericht 2016 5 
 

 LE-Projekt Phänoflex 

 LE-Projekt MONDAT - Österreichweite Informationsplattform zu WF-Monitoringprojekten 

 Zeitschrift Land & Raum 

 Projekt „Abgestufte Wiesennutzung in Niederösterreich – Modellregion Puchberg am 
Schneeberg“ 

 LE-Projekt Seltene Nutztierrassen 

 

Geschäftsbereich Tiergestützte Intervention am Bauernhof  

ÖKL: DI Johanna Bäckenberger, DI Christiane Gupta, DI Silke Scholl, DI Kornelia Zipper (bis August 
2016) 

 LE-Projekt Tiergestützte Intervention am Bauernhof 

 LFI-Zertifikatslehrgänge 

 
Geschäftsbereich Publikationen & Public Relations  

ÖKL: DI Eva-Maria Munduch-Bader, seit Mai 2016 auch DI Stephanie Köttl 

 Marketing, Pressearbeit 

 Redaktion ÖKL-Homepage 

 elektronischer Newsletter 

 Gestaltung der ÖKL-Publikationen 

 Veranstaltungen 
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1.3 Organisation, Organigramm 

 

 

1.4 ÖKL-Mitglieder 2016    

Der Mitgliederstand des ÖKL stellt sich mit Jahresende 2016 wie folgt dar: 

 LW-Kammern ...................... 10 

 Förderer................................ 4 

 Firmen.................................. 35 

 Schulen................................ 16 

 Einzelmitglieder.................... 54 

 Bund, Länder......................... 10 

 SUMME 129 

 

10 Landwirtschaftskammern 

 

Landwirtschaftskammer Österreich 

Landwirtschaftskammer Burgenland 

Landwirtschaftskammer Kärnten 

Landwirtschaftskammer Niederösterreich 

Landwirtschaftskammer Oberösterreich 

Landwirtschaftskammer Salzburg 

Landeswirtschaftskammer Steiermark 

Landwirtschaftskammer Tirol 

Landwirtschaftskammer Vorarlberg 
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Landwirtschaftskammer Wien 

 

4 Förderer 

 

Bundesgremium des Maschinenhandels Wien   

Fachverband der Fahrzeugindustrie Wien   

Fachverband der Maschinen und Stahlbauindustrie Österreichs Wien   

Sozialversicherungsanstalt der Bauern, SVB, Wien   

 

35 Mitgliedsfirmen 

 

Agrotel Handels Ges.mbH 

ATG-Argrartechnikgeräte e. U 

Auer Landmaschinenbau GmbH 

Austro Diesel GmbH 

Bauer Hoftechnik GmbH 

Bayernstall Handelsges.mbH 

Bräuer GmbH 

Busatis GmbH 

Claas Global Sales GmbH 

CNH Österreich GmbH  (Steyer) 

Eschlböck Maschinenfabrik Ges.mbH 

EVN Energievertriebs GmbH & Co KG 

Fachverband d. Stein- u. keramischen Industrie 

Felder Systemstalltechnik 

Gutsbetrieb Geiselbrecht 

Haas-Fertigbau GmbH & Co KG 

Herbert Lugitsch u. Söhne Ges.mbH 

Kraiburg Elastik GmbH 

Lagerhaus Technik-Center GmbH & CO KG 

Landwirt Agrarmedien GmbH 

Mauch GmbH & Co KG 

Mitas GmbH 

Moser GmbH 

Planungsbüro Minichshofer GmbH 

Pöttinger Landtechnik GmbH 

Powerteam Dienstleistungen reg.GenmbH 

Raiffeisenware Austria AG 

Reformwerke Bauer & Co GmbH 

Schauer Maschinenfabrik Ges.mbH Co KG 

Smartbow GmbH 

Stallit GmbH  

Stockinger Bau GmbH 

Vacutec Gülletechnik GmbH 

Wolf Systembau Ges.mbH 

Zement & Beton Handels- u. Werbeges.mbH 
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16 Schulen 

 

Landw. Fachschule Edelhof 

Landw. Fachschule Hollabrunn 

Landw. Landeslehranstalt Imst 

Landw. Fachschule Kirchberg/Walde 

Landw. Fachschule Gießhübl 

Landw. Fachschule Grottenhof-Hardt 

Landes-Landwirtschaftsschule Klessheim 

Landw. Fachschule Krems 

Bildungszentrum Mold 

Landw. Fachschule Obersiebenbrunn 

Landw. Fachschule Pyrha 

Landw. Landeslehranstalt Rotholz 

Landes-Landwirtschaftsschule Barth. Hasenauer 

Gartenbauschule Langenlois 

Ökosoziale Landwirtsch. Fachschule Freistadt 

LFS Mistelbach-Absolventenverein 

 

54 Einzelmitglieder 

 

Aufinger Andreas 

Badinger Andreas 

Brunschmid Michael 

Christian SIMON 

Dolensek Marjan 

Dworzak Stefan 

Eichinger Herbert 

Falzberger Hubert  

Forcher Florian 

Freißmuth Jochen 

Greif Franz 

Gronauer Andreas  

Handl Franz 

Haslinger Franz 

Hauck Wilhelm 

Hauser Herbert 

Innerhofer Wilhelm 

Kaserer Herwig  

Kaufmann Theodor 

Kling Georg 

Kober Lambert 

Kolmar Georg 

Kordina Hans 

Lair Florian 

Lembacher Johann 

Mayerhofer Maria 
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Michael Zähner 

Michaeler Gerhard 

Mühlmann Hubert 

Neissl Andreas  

Pauli Josef 

Preitfellner Hannes  

Primixl Jakob 

Prodinger Leonhard  

Pumpler Karl 

Resch Walter 

Ringhofer Franz 

Roitmeier Thomas  

Schauer Otto 

Schulz Manfred 

Sommeregger Klaus 

Steindl Georg 

Stöger Josef 

Tatzber Alfred 

Trummer Johann 

Tschabek Josef 

Veigl Martin  

Wächter Otto 

Wagner Gerhard  

Weigl Roman 

Weinberger Karl 

Widhalm Josef 

Wiesinger Ferdinand 

Zimmermann Gerhard 

 

Bund und Länder: 

Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft, Umwelt und Wasserwirtschaft 
 
Amt der Niederösterreichischen Landesregierung 
Amt der Oberösterreichischen Landesregierung 
Amt der Steirischen Landesregierung 
Amt der Kärntner Landesregierung 
Amt der Tiroler Landesregierung 
Amt der Vorarlberger Landesregierung 
Amt der Burgenländischen Landesregierung 
Amt der Salzburger Landesregierung      
Wiener Landesregierung 

 

(Stand Ende 2016) 
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1.5 ÖKL-Vorstand 2016 

Obmann 

Di Stefan Dworzak  

Obmann-Stellvertreter 

DI Heinrich PRANKL 

2. Obmann-Stellvertreter 

KR DI Dr. Clemens MALINA-ALTZINGER 

Weitere Vorstandsmitglieder 

Prof. Dr. Andreas GRONAUER 

Dr. Thomas HAASE  

DI Herbert HANEDER  

DI Bernhard KEILER  

DI Hans KORDINA (bis Mai 2016) 

DI Alfred PÖLLINGER  

DI Ute Reisinger (bis Mai 2016) 

Martin STEINBICHLER (ab Mai 2016) 

DI Christian STEINER 

 

Vorstandssitzungen:  

Die Vorstandssitzungen fanden im Jahr 2016 wie folgt statt: 

 24. Februar, in der LK Österreich, Schauflergasse 6, 1014 Wien 

 24. Mai, Festsaal des BMLFUW, Marxergasse 2, 1030 Wien (hier auch die Vollversammlung) 

 28. September, AGRANA Beteiligungs-AG, Friedrich-Wilhelm-Raiffeisen-Platz 1, 1020 Wien 

 15. Dezember, im ÖKL 

 

1.6 Vollversammlung 2016 

Am 24. Mai 2016 fand die 69. ordentliche Vollversammlung des ÖKL im Festsaal des BMLFUW, 
Marxergasse 2, 1030 Wien statt.  

Weiteres siehe Kapitel Veranstaltungen 

 

1.7 Das Team der Geschäftsstelle 

Die ÖKL-Geschäftsstelle 2016: 

Gebhard Aschenbrenner: Geschäftsleitung und Landtechnik 

Johanna Bäckenberger: Tiergestützte Intervention am Bauernhof (ab Februar 2016 im Krankenstand) 

Herbert Donner: Landtechnik (bis September 2016) 

Stephanie Köttl: Projekte Landentwicklung, Publikationen und PR (ab Mai 2016) 

Dieter Kreuzhuber: Landwirtschaftliches Bauwesen 

Christiane Gupta: Tiergestützte Intervention am Bauernhof 

Eva-Maria Munduch-Bader: Geschäftsleitung, Publikationen & PR  

Rosmarie Nachtmann: Büroleitung, Buchhaltung 

Andrea Obweger: Projekte Landentwicklung (bis September geringfügig) 

Martina Raymitz: Assistenz der Büroleitung, Lohnverrechnung 

Silke Scholl: Tiergestützte Intervention am Bauernhof 
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Barbara Steurer: Projekte Landentwicklung 

Josef Wolfthaler: Projekte Landentwicklung (bis Februar 2016) 

Maria Zacharias: Projekte Landentwicklung (ab September 2016, davor Elternkarenz) 

Kornelia Zipper: Tiergestützte Intervention am Bauernhof (bis August 2016) 

 

Im Laufe des Jahres 2016: 14 MitarbeiterInnen + 1 geringfügig Beschäftigte 

im Durchschnitt des Jahres 2016: 7,7 Vollarbeitsplätze (ohne geringfügig Beschäftigte) 

 

1.8 Genderaspekte 

Die ÖKL-Geschäftsführung ist mit einer männlichen und einer weiblichen Person besetzt. Die 
Fachreferentinnen und -referenten sind großteils weiblich. Die Bezahlung von Frauen und Männern 
erfolgt nicht unterschiedlich. Frauen werden insofern gefördert, als Teilzeit möglich ist, wenn dies 
gewünscht wird - auch zeitlich begrenzt, je nach Anforderungen in der Familie. 

In den ÖKL-Publikationen werden Personenangaben zumeist in beiden Geschlechtern angegeben. 
Wenn dies aus Platzgründen nicht immer möglich ist, wird darauf hingewiesen, dass eine Form für 
beide Geschlechter gilt. 
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2   ÖKL-Veranstaltungen 
 

ÖKL-Praxistag „Heutrocknung“ 

22. Jänner 2016, Neumarkt am Wallersee, Salzburg 

37 Personen nahmen an dieser ÖKL-Fachveranstaltung mit 
Exkursion teil!  

In Zeiten der Liberalisierung des Milchmarktes vermögen 
Österreichs Bauern vor allem durch Nischenproduktion, 
Direktvermarktung und hohe Qualität dem Kostendruck zu 
widersehen. Nicht immer ist es möglich, das Heu als 
kostengünstige Grundfutterbasis von der Wiese weg 
dauerhaft haltbar unter Dach zu bringen. Abhilfe schafft die 
Belüftung. Die Luftanwärmung oder -kondensation erhöht 
das „Sättigungsdefizit“ und somit das Trocknungs-
vermögen. Darüber unterrichtete Mag. M. Kittl von der LK 
Salzburg im Vortrag „Im Heu steckt Energie“. Am Seminar 
nahm auch Prof. G. Wirleitner teil, vielen als „der“ 
Trocknungsexperte“ bekannt. Mit der Trocknung sind die 
Futterhygiene und der Energiegehalt verknüpft, was DI G. 
Stögmüller vom Futtermittellabor Rosenau/Wieselburg 
darlegte. 

Nach dem Mittagessen folgte die Exkursion zu zwei 
Betrieben. In beiden wird die am Dach abgesaugte Luft zur 
Heutrocknung entfeuchtet. Letzterer nutzt dazu auch noch Abwärme aus der Biogasanlage.  

 Trocknung mit Dachabsaugung und Entfeuchter  

(Betrieb Johann Schwinwald, Straßwalchen) 

 Trocknung mit Dachabsaugung, Entfeuchter und Biogasabwärme 

(Betrieb Harald Dürager, Obertrum am See) 

  

ÖKL-Seminar Maschinenkosten optimieren 

Ende Jänner veranstaltete das ÖKL in Linz, in St. Pölten und in 
Groß Enzersdorf je ein Tagesseminar mit dem Titel 
„Betriebswirtschaft für Betriebsführer – Maschinenkosten und deren 
Optimierung“. Insgesamt nahmen 56 Personen an den drei 
Seminartagen teil. 

Maschinenkosten sind für BetriebsführerInnen von großer 
Bedeutung. Die entsprechenden Investitionen sollen gut überlegt 
sein – Entscheidungen nur nach Bauchgefühl sind bedenklich! Das 
ÖKL-Seminar „Betriebswirtschaft für Betriebsführer – 
Maschinenkosten und deren Optimierung“ Ende Jänner lieferte 
Entscheidungsgrundlagen und richtete sich an pauschalierte und 
buchführende Betriebe! 

Hauptreferent war M.Sc.agr. Friedrich Stute, freiberuflicher 
landwirtschaftlicher Unternehmensberater in der BB Göttingen 
GmbH, hier im Bild (links) gemeinsam mit ÖKL-Mitarbeiter DI(FH) 
Herbert Donner, MSc. 

Als Grundlage wurden die ÖKL-Richtwerte und ihre „Herleitung“ u.a. 
von ÖKL-Geschäftsführer DI Gebhard Aschenbrenner vorgestellt.  

Ein ausführlicher Bericht ist auf der ÖKL-Homepage zu finden: 
www.oekl.at! 
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ÖKL-Seminar „Büroorganisation leicht gemacht“ oder Planlos oder lieber planbar?  

Am 1. und 2. März bot das ÖKL erstmals das Seminar 
„Büroorganisation leicht gemacht“ an. 

28 TeilnehmerInnen konnten gewonnen werden. 

Unter dem Motto „Planlos oder lieber planbar“ trugen die 
Referentinnen Frau Gebkea Nieter Betriebswirtin und 
Frau Susanne Bösche – beide vorher in 
verantwortlichen Positionen als Juristin und 
Betriebswirtin tätig – im Rahmen ihres Unternehmens 
PLANBAR vor oder moderierten die Gruppen. Für die 
Organisatoren des Seminars war es eine didaktisch 
neue Erfahrung, dass zwei Moderatorinnen im sich 
ergänzenden Dialog vortrugen Das war zugleich eine 
effektive Methode, in kurzer Zeit zu für die 
TeilnehmerInnen nützlichen Stichwörtern und Aussagen 
zu gelangen. 

 

Besuch einer Delegation aus Bayern 16. bis 18. März 2016 

Die Gruppe bestehend aus zwei Vertretern des Bayr. Staatsministerium für Ernährung, Landwirtschaft 
und Forsten und fünf Leitern Landtechnischer Schulen (Freising; Schönbrunn /Landshut, Triesdorf, 
Bayreuth, Landsberg), insgesamt sieben Personen, hat eine Exkursion nach Österreich 
unternommen. Am ersten Tag wurden die Landtechnik-Herstellern Pöttinger Maschinenfabrik 
Ges.m.b.H in Grieskirchen und Reform-Werken Bauer & Co in Wels besucht. In den genannten 
Schulen werden Maschinen und Fahrzeuge dieser Hersteller verwendet.  

Am 17. 3. wurde das Forschungs- und Prüfzentrum 
BLT Wieselburg besucht. Hier gab HR DI Prankl ein 
Statement „Landwirtschaft 4.0“ ab, führte die Gruppe 
durch die Anstalt und zeigte die Prüfeinrichtungen. 
Anschließend folgte eine Darstellung der Tätigkeit des 
Lehr und Forschungszentrum bzw. die Gliederung der 
Schule Franzisco-Josephinum durch deren Direktor 
HR DI  Rosenberger. Danach wurde BIOENERGY 
2020+ GmbH zur Forschung, Entwicklung und 
Demonstration im Sektor Energetische Nutzung von 
Biomasse in Haag bei Wieselburg besucht. Einem 
einführenden Vortrag von Christoph Schmied folgte 
eine Demonstration des Kesselprüfstandes. Im 
Bundesamt für Kulturtechnik und 
Bodenwasserhaushalt in Petzenkirchen wurden u.a. 
Forschungsergebnisse zu Erosion und 
Nährstoffversorgung Böden dargelegt und die Labors 
gezeigt.  

Am 18.3.2016 erfolgte im BMLFUW eine Darstellung 
des österreichischen landwirtschaftlichen 
Schulwesens durch Prof. Dr. Josefa Reiter-Stelzl und 
des Förderungswesen durch MR Ignaz Knöbl. MR 
Watzinger und MR Kaupe beantworteten Fragen zur 
Investition. 

Abschließend hielt Dr. A. Bauer (Inst. f. Landtechnik der Univ. für Bodenkultur) den Vortrag 
„Arbeitsbereiche, universitäre und außeruniversitäre Fortbildung in der Agrartechnik und Forschung“. 
Sein Mitarbeiter Dr. Norbert Barta sprach über den „Forschungsbedarf“. 
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Arbeitskreissitzung Landtechnik am 29. März 2016 

Die Arbeitskreissitzung fand mit 30 Teilnemern (!) beim LTC 
(Landtechnik-Center) in Korneuburg statt, wo jährlich etwa 1000 
MitarbeiterInnen aus den österreichischen Lagerhäusern geschult werden. Den Traktor sieht 
Marketingleiter Kutscha als „Imageprodukt“, womit er auf den Vortrag von Verkaufsleiter Burkhard 
Babinger überleitet.  

Aus der Tagesordnung: 

- ÖKL-Tätigkeit, Seminare 

- Möglichkeiten der 
Bodendruckminderung 
durch Raupenlaufwerke 
(Dr. Alfred Schreiberhuber, 
LW Ansfelden,OÖ) 

- Impulsvortrag (im Hinblick 
auf ÖKL-Seminar): „Tablets 
– eine mögliche  Alternative 
zu Bordcomputern“ (Otto 
Krönigsberger, Konsulent 
des ÖKL) 

 

 

ÖKL-Frühjahrs-Bautagung in Vorarlberg 2. - 4. Mai 2016 

An der Frühlingstagung des ÖKL-Baukreises unter dem Vorsitz von 
MR DI Manfred Watzinger (BMLFUW) in Dornbirn und Umgebung 
in Vorarlberg nahmen 56 Personen teil.  

Die Besonderheit: Die Tagung fand 
gemeinsam mit dem Arbeitskreis „Länder-ALB 
beim KTBL“ statt. 

Die wichtigsten Programmpunkte: 

++ Ehrung Ing. Alois Moosbrugger 

++ Vorstellung des KTBL und des 
Arbeitskreises „Länder-ALB beim KTBL“ 

++ Vorstellung des ÖKL und des ÖKL-
Arbeitskreises „Landwirtschaftliches Bauen“ 

++ Fachaustausch Stallbau – Emission/Immission – Tierwohl im D-A-CH-Vergleich 

++ Vortrag Landwirtschaftlicher Lärm und Flächenwidmung, Michael Kropsch, und Fachaustausch 

++ Präsentation des fertiggestellten Merkblattes 55 Gestaltung lw. Hofflächen –(3. Auflage) 

++ Bearbeitung bzw. Besprechung folgender Merkblatt-Entwürfe und Merkblatt-Themen: 
Infoblatt Bauverfahren für Stallbauten – Standard für den technischen Bericht der Einreichunterlage 
Merkblatt 16 Zuchtsauen – Wartestall: Stallbereiche für Gruppieren, Decken und Trächtigkeit (3. 
Auflage, Druckentwurf) 
Merkblatt 60 Hoftankanlagen (neues Beiblatt) 
Merkblatt 24b Grünschnittkompostierung – Standard- und Kleinstmengen-Anlagen (1. Auflage) 
Merkblatt 107 Baulicher Brandschutz in der Landwirtschaft (1. Auflage) 
Merkblatt 100 Baudetails für behornte Rinder (1. Auflage) 
Merkblatt 106 Sanierung von Ziegel- und Mischmauerwerk (1. Auflage) 
Merkblatt 43 Elektroschutz mit Potenzialausgleich und Potenzialsteuerung (3. Auflage) 
Merkblatt 53 Direktvermarktung – Schlacht- und Verarbeitungsräume für Fleisch und Fleischwaren 
(4. Auflage) 
Merkblatt 67 Biomasseheizwerke und Nahwärmenetze (3. Auflage, Druckentwurf) 
LTS oder MB zum Thema Heutrocknung – Technische Grundlagen für die Bauplanung (1. Aufl.) 
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MB 68 Milchverarbeitungsräume 
MB 76 Freilandhaltung für Rinder 
MB 108 Hygieneeinrichtungen/Schweine 
MB 101 Verwertung Baurestmassen/Bodenaushubmaterial 
MB Lüftungssysteme im Warmstall 
MB Zu- und Abluftführung 
MB Heiz- und Kühlanlagen, Merkblatt Alarmanlage und Notstromversorgung 
MB 34 Verkehrs- und Transportachsen 
Stallbaubroschüren für die Biotierhaltung (Rinder, Geflügel, Schafe, Schweine) 

++ Exkursionsziele 

„Höchstgenuss“ – Obstbau/Früchtetrocknung – Harald Schobel in Höchst (www.hoechstgenuss.at) 

Brennerei und Verkaufsraum Michelehof – Albert Büchele in Hard (www.michelehof.at), Vorarlberger 
Holzbaupreis 2007, Österreichischer Bauherrenpreis 2007, Vorarlberger Bauherrenpreis 2010 

Ziegenstall, Hofladen und Erlebnisbauernhof – Ingo Metzler in Egg (www.molkeprodukte.com), 
Vorarlberger Holzbaupreis 2013, Auszeichnung „GenussBauernhof“ 2016  

 

ÖKL-Seminar 12. Mai „Was ISOBUS heute kann“  

Beim Praxisseminar des ÖKL am 12. Mai an der Versuchsanstalt 
der Universität für Bodenkultur Wien in Groß Enzersdorf wurde 
gezeigt, was ISOBUS heute alles kann! 40 Personen nahmen teil. 

Theorie: 

Die Vorteile von ISOBUS (ISO als weltweite Norm; BUS in 
Binary Units digitalisierte Signale) stehen außer Diskussion 
und viele Arbeitsgeräte werden in der letzten Zeit damit 
gesteuert. Dennoch gibt es Kompatibilitätsprobleme: altes 
Terminal und neueres Arbeitsgerät oder neuer Traktor mit 
neuem Terminal mit älteren Arbeitsgeräten usw. Ob es 
daran liegt, dass z.B. ein Software-Update notwendig ist 
oder die Softwarelizenz bei einem bestimmten Gerät nicht 
mehr erweitert worden ist, wurde im Theorieteil beantwortet. 

Praxis: 

Die Traktoren-Gerätekombinationen wurden 
herstellerunabhängig kombiniert und in verschiedenen 
Preis- und Leistungsstufen vorgestellt. Die Landwirtinnen 
und Landwirte konnten sich bei den Vertretern der 
Hersteller über die Funktionalität von Terminals und Tablets 
informieren und diese in der Praxis kennenlernen und 
testen. Auch ein Erfahrungsaustausch der TeilnehmerInnen 
untereinander war möglich, damit jeder Landwirt und jede 
Landwirtin bei zukünftigen Investitionen in die ISOBUS-
Technologie zielgenau und nutzenorientiert entscheiden 
kann. 

Es waren die Traktorenhersteller Case, Deutz-Fahr, Fendt, John Deere, Massey Ferguson und Steyr 
mit passenden Geräten vom Düngerstreuer über Feldspritzen, Ballenpressen, Drill- und 
Einzelkornsämaschinen usw. vertreten. 
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Biogasberater-Seminar am 18. und 19. Mai 2016 

Am 18. Und 19. Mai kamen die Biogas-BeraterInnen in der Stadt 
Salzburg zusammen, um sich auszutauschen und sich aktuellen 
Entwicklungen zu widmen. Das Hauptthema lautete: Biomethan – 
ein vielseitiger Energieträger. 

Die wichtigsten Programmpunkte: 

Alfred Schuch (Österr. Energieagentur): Gasmarkt - Markt der 
Zukunft  

Andreas Wolf (AGCS): Biomethanregister, die zentrale Drehscheibe 
beim Biomethanhandel  

Stefan Malaschofsky (ABG Treuhand- und Beratungs-AG): Steuerliche Ansätze zur Forcierung des 
Biomethaneinsatzes 

Tobias Ilg (Biomassehof Dornbirn): Einsatzmöglichkeit von Biogas in BHKW mittels Zertifikaten aus 
dem Erdgasnetz - rechtlicher Weg 

Johann Schmidhuber (Salzburg AG): Praxisbericht: Biogas-Netzeinspeiseanlagen und Vermarktung 
von Biogas in der Mobilität 

Manuela Forstenpointner, (IntercarAustria:  Biomethan als Treibstoff, derzeitige Situation im PKW-
Markt 

Gerhard Löffler (Land Salzburg): Biogas als Nischenprodukt  

Exkursion zur „Graskraft“ in:  

 Steindorf/Strasswalchen Mondseerstraße 79, 5204 Straßwalchen 

 Reitbach Distlbergweg 2, 5301 Eugendorf 

Ausführlichen Bericht unter http://oekl.at/oekl/bildungsprogramm/biogas/mai-2016/ 

 

Afterwork am Bauernhof – eine Landpartie am 20. Mai 

 Am 20. Mai 2016 lud das ÖKL erstmals zum „Afterwork“ der 
etwas anderen Art ein und rund 30 interessierte StädterInnen 
fanden sich zu einer Spritztour – raus aus der Stadt und rein 
ins ländliche Abenteuer – zusammen! Eine lustige Landpartie 
zurück zu den Wurzeln unseres Essens und rein in die 
Genusswelten unserer heimischen Landwirtschaft! In acht 
Stunden Stadtflucht traten die StädterInnen mit den 
LandwirtInnen in direkten Dialog, lernten unterschiedliche 
Betriebe kennen und erlebten die österreichische 
Landwirtschaft hautnah. 

Von den LandwirtInnen selbst geführt erlaubte uns diese Landpartie tiefe Einblicke in den bäuerlichen 
Alltag dreier Betriebe, die unterschiedlicher nicht sein könnten! Wir starteten unseren gemeinsamen 
Afterwork-Ausflug am Biohof Edibichl, dem ersten Bio-Bisonhof Österreichs und durften einen Blick 
hinter die Stalltüren von Bison, Fleckvieh und Wollschwein werfen. Weiter ging es zum 
konventionellen Ackerbaubetrieb von Rudolf Schmid, wo wir auf dem Feld die unterschiedlichen 
Getreidekulturen und den Unterschied zwischen bio und konventionell hautnah kennenlernten. Zu 
guter Letzt besuchten wir den Bio-Weinbaubetrieb Gassl-Wasinger, wo wir nach einer kleinen 
Wanderung durch die Weingärten das Afterwork bei einem Gläschen Wein ausklingen ließen. 

Ausführlichen Bericht unter  http://oekl.at/oekl/bildungsprogramm/das-war-afterwork-mai-2016/ 

Diese Veranstaltung wurde unterstützt vom NÖ Landschaftsfonds. 

 

  

http://oekl.at/oekl/bildungsprogramm/biogas/mai-2016/
http://oekl.at/oekl/bildungsprogramm/das-war-afterwork-mai-2016/
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69. Vollversammlung des ÖKL, Mai 2016 

Am 24. Mai 2016 wurde im Rahmen der 69. ÖKL-Vollversammlung der Vorstand neu gewählt. 

Dieser setzt sich nun wie folgt zusammen: 

Obmann: Stefan Dworzak 
1. Obm.-Stvtr.: Heinrich Prankl 
2. Obm.-Stvtr.: Clemens Malina-Altzinger 
Andreas Gronauer 
Thomas Haase 
Herbert Haneder 
Bernhard Keiler 
Alfred Pöllinger 
Martin Steinbichler 
Christian Steiner 

Die Tagesordnungspunkte waren: 

 Genehmigung des Protokolls der 68. Vollversammlung (20. Mai 2015) 

 Annahme ÖKL-Tätigkeitsbericht 2015 und Bilanz 2015 durch die Vollversammlung 

 ÖKL-Arbeitsprogramm 2016 und Voranschlag 2016 

 Bericht der Rechnungsprüfung 

 Entlastung des Vorstandes und des Vorsitzenden 

 Vorstellung und Wahl der Rechnungsprüfung (Alexandra Ludvik, Gerhard Reeh, Petrus Rudel 

und Franz Schörghuber) 

 Vorstellung und Wahl des Vorstandes 

 Fachvortrag DI Heinrich Prankl Landwirtschaft 4.0 mit Diskussion, dieser Vortrag ist auf der 

ÖKL-Homepage als PP-Präsentation einsehbar: http://oekl.at/wp-

content/uploads/2016/05/Prankl_Landwirtschaft-4.0_print.pdf 

 

ÖKL-Praxisseminar Feldspritzeneinsatz effektiv & umweltgerecht 

Am Dienstag, 7. Juni und am Mittwoch, 8. Juni, fanden an der 
Versuchsanstalt der BOKU in Großenzersdorf zwei eintägige 
Praxisseminare zum Thema Feldspritzen-Einsatz statt.  

52 Personen nahmen teil. 

2014 hat das ÖKL erstmals ein Feldspritzen-Seminar 
abgehalten, das von den vielen Teilnehmern sehr gut 
beurteilt worden war. Grund genug also, es im Juni 2016 in 
bewährter Zusammenarbeit mit der Versuchswirtschaft der 
BOKU in Groß Enzersdorf  „ebendort“ zu wiederholen – 
umso mehr, als das Seminar des ÖKL auch als 
Weiterbildung für den  Pflanzenschutz-Sachkundeausweis 
anerkannt wurde. Neben dem Referenten Ing. Roman 
Hauer von  der Bildungswerkstattt Mold nahm das ÖKL 
wiederum einen Referenten der DEULA in Nienburg/D in 
der Person von Hans-Werner Heidemann in Anspruch. 

Das Seminar wurde im Ausmaß von 3 Stunden als Weiterbildung für den Sachkundeausweis 
anerkannt. 

Auf der Homepage unter http://oekl.at/oekl/bildungsprogramm/seminare/landwirtschaftliche-oekl-
seminare/ befindet sich ein ausführlicher Bericht. 

 

  

http://oekl.at/oekl/bildungsprogramm/seminare/landwirtschaftliche-oekl-seminare/
http://oekl.at/oekl/bildungsprogramm/seminare/landwirtschaftliche-oekl-seminare/
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Praktisches Mähdruschseminar des ÖKL am 5. Juli 

„Am Mähdrescher den Durchsatz steigern und die Körnerverluste 
mindern“  

Das diesjährige (bereits fünfte!) ÖKL-Mähdruschseminar 
fand am 5. Juli in Hornstein statt und widmete sich speziell 
dem relativ anspruchsvollen Rapsdrusch. Vieles ließ sich 
jedoch auf den Getreidedrusch allgemein übertragen. 
Anhand der Fabrikate Case & Claas & MF  zeigte der 
Agrartrainer Klaus Semmler deren speziellen 
Optimierungsmöglichkeiten bzw. die grundsätzlichen 
Unterschiede zwischen dem tangentialen und axialen 
Druschprinzip. 

Auf der Homepage unter 
http://oekl.at/oekl/bildungsprogramm/seminare/landwirtschaf
tliche-oekl-seminare/ befindet sich ein ausführlicher Bericht. 

 

Afterwork am Bauernhof – eine Landpartie am 16. September  

Am 16. September 2016 lud das ÖKL zum 2. Afterwork am 
Bauernhof  mit dem Schwerpunkt „Alles über Kühe, Milch 
und Käse“ ein. Rund 20 interessierte StädterInnen fanden 
sich zu einer Spritztour zusammen und tauchten in die 
Genusswelten der heimischen Landwirtschaft ein! Die 
Landpartie führte uns in acht Stunden zu drei sehr 
unterschiedlichen Betrieben, zurück zu den Wurzeln 
unseres Essens und rein in die die Produktion von Milch, 
Käse und Co. Die StädterInnen traten mit den Landwirtinnen 
in direkten Kontakt, erhielten Einblicke in die verschiedenen 
Produktionsschritte bei der Verarbeitung von Milchprodukten 
und lernten die Unterschiede zwischen biologischer und 
konventioneller Milchviehwirtschaft kennen. Umrahmt wurde das Programm durch hervorragende 
kulinarische Geschmackserlebnisse, einem informativen Wissensaustausch mit den LandwirtInnen 
und ÖKL ExpertInnen sowie einer abschließenden Heurigenjause und Weinverkostung.  

Zum Auftakt besuchten wir den Biohof von Johann und Gertraud Vonwald, welche uns Einblicke in die 
biologische Milchproduktion in Familienhand gewährten. Nach einem frischen Glas Milch ging es 
weiter zum Bertlhof der Familie Franz und Antonia Bertl und der Vermarkungsgemeinschaft 
„Wilhelmsburger Hoflieferanten“. Hier konnten die BesucherInnen in die Welt der Veredelung und 
Verarbeitung von Milch in der hauseigenen Molkerei eintauchen und bei einer Käseverkostung die 
breite Produktpalette der Hoflieferanten kennen- und schmecken lernen. Zum Abschluss besuchten 
wir den Weinbaubetrieb von Martin Distl, wo die betriebswirtschaftlichen Entscheidungen am 
bäuerlichen Betrieb und unterschiedliche landwirtschaftliche Überzeugungen im Vordergrund der 
Diskussionen standen. 

Mit Unterstützung des NÖ Landschaftsfonds 

Ausführlicher Bericht unter http://oekl.at/oekl/bildungsprogramm/seminare/afterwork-am-bauernhof-
sept-16-2016/ 

 

ÖKL-Praxis-Schau Parallelfahrsysteme am 20. 
September - „Die österreichische GPS-Schau des Jahres“  

Am 20. September fand in Altlichtenwarth (Weinviertel, Betrieb 
Donner) die ÖKL-Praxis-Schau „Parallelfahrsysteme: eine Praxis-Schau unterschiedlicher 
Genauigkeitsstufen“ statt. 

70 Teilnehmer konnten begrüßt werden! 

Nach Genauigkeit werden unterschieden: 

http://oekl.at/oekl/bildungsprogramm/seminare/landwirtschaftliche-oekl-seminare/
http://oekl.at/oekl/bildungsprogramm/seminare/landwirtschaftliche-oekl-seminare/
http://oekl.at/oekl/bildungsprogramm/seminare/afterwork-am-bauernhof-sept-16-2016/
http://oekl.at/oekl/bildungsprogramm/seminare/afterwork-am-bauernhof-sept-16-2016/
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•    Lenkhilfen (Lichtbalken-Systeme, meist mit EGNOS-Korrektur) 
•    Lenkassistenzsysteme (Nachrüstlösungen mit Lenkradmotor) 
•    Integrierte Lenksysteme (mit Lenkwinkelsensor und oft RTK) 

Vor der Investition in solche Systeme muss 
kalkuliert werden: Welche Arbeit möchte ich mit 
höherer Genauigkeit erledigen, welche 
technischen Voraussetzungen bestehen derzeit 
und wie hoch kann ich zu welchen Kosten 
aufrüsten; welche Einsparungspotentiale und 
welcher Qualitätszuwachs bei der 
Arbeitserledigung (z. B. bei Bodenbearbeitung, 
Saat, Düngung und Pflanzenschutz) sind zu 
erwarten. 
Das Seminar zeigte in kommentierten praktischen Vorführungen Beispiele verschiedener Systeme 
und die TeilnehmerInnen konnten die am Acker tatsächlich realisierbare Präzision der Lenksysteme 
bewerten.  

Die mit Lenksystemen ausgestatteten Traktor-Gerätekombinationen wurden am Feld vorgestellt, 
bevor sie von den Teilnehmern selbst getestet werden konnten. 

Zusätzlich wurden besondere Merkmale bzw. Zusatzfunktionen der Systeme, die über das Anlegen 
von Fahrspuren und deren Beibehaltung hinausgehen, wie z.B. GPS-Steuerung von Feldspritzen inkl. 
Applikationskartierung oder Strip Till vorgeführt. Die Hersteller informierten über nutzbare, die 
Genauigkeit verbessernde Korrektursignale bzw. ihre jeweiligen firmenspezifischen RTK 
(Korrektursignal)-Lösungen. 

Landwirtinnen und Landwirte konnten sich bei Fachexperten über die Funktionalität von GPS-
Anzeigen und Terminals informieren, diese in der Praxis kennenlernen und vergleichen.  

Die Traktorenhersteller Case-Steyr, Claas, Deutz-Fahr, Fendt, John Deere, Massey Ferguson, New 
Holland und Valtra mit passenden Bodenbearbeitungsgeräten (Leichtgrubber, Schwergrubber und 
Feldspritzen) waren vertreten! 

Ausführlicher Bericht unter http://oekl.at/oekl/bildungsprogramm/seminare/parallelfahrsyst-sept-16/ 

 

ÖKL-Landtechnik-Seminar 27. September Technik in der biologischen Landwirtschaft 

 Am 27. September 2016 fand an der Versuchswirtschaft der BOKU 
in Groß-Enzersdorf ein Praxisseminar zum Thema „Technik im 
Biolandbau“ statt.  

Das Seminar wird mit fünf Stunden für die Maßnahme 
„Biologische Wirtschaftsweise“ angerechnet. 

Die Vorträge der Referenten:  

 Peter Riegler-Nurscher, BSc, BLT Francisco 

Josephinum: 

„Soil Cover“: Ein Verfahren zur Bestimmung des 

Bodenbedeckungsgrades 

 DI Willi Peszt, LK Burgenland, Eisenstadt: 

Die Dammkultur – eine „altes neues“ Verfahren am 

Beispiel des Systems Turiel 

 Rudolf Votzi, Landwirt, Lassee: 

Praxis der Bodenbearbeitung im Biolandbau im Trockengebiet. Oder: die Unmöglichkeit 

perfekter Bodenbearbeitung 

Praktische Vorführungen: 

 Johann Pribitzer, ATG Leonding: Die Kettenegge „Kelly“ 

 Rüdiger Zobel, Stahlbau, Hohenlohe (D): Der Stoppelhobel „Zobel“ 

 Johann Doppelbauer / Julian Turiel: Das Turiel – Gerät 

http://oekl.at/oekl/bildungsprogramm/seminare/parallelfahrsyst-sept-16/


 

 

ÖKL-Tätigkeitsbericht 2016 20 
 

 Rudolf Votzi: Rod Weeder – Selbstbaumaschine 

Ausführlicher Bericht unter  
http://oekl.at/oekl/bildungsprogramm/seminare/technik-im-biolandbau-sept-16/ 

 

ÖKL-Herbst-Bautagung im Burgenland Oktober 2016 

Die Herbst-Bautagung des ÖKL fand am 11. und 12. Oktober in 
Deutschkreutz und Umgebung im Burgenland unter dem Vorsitz 
von MR DI Manfred Watzinger, BMLFUW, statt. 33 Personen 
nahmen an der Veranstaltung mit zwei Arbeitssitzungen und 
einer Exkursion teil.  

Auf dem Programm stand die Vorstellung folgender 
fertiggestellter Publikationen: 

 Informationsblatt 02, Einreichung von Stallbauten: 

Standards für den technischen Bericht (2. Aufl.) 

 Merkblatt 16, Zuchtsauen – Wartestall: Stallbereiche 

für Gruppieren, Decken und Trächtigkeit (3. Aufl.) 

 Merkblatt 43, Elektroschutz mit Potenzialausgleich und 

Potenzialsteuerung (3. Auflage) 

 Merkblatt 67, Biomasseheizwerke und 

Nahwärmenetze (3. Auflage) 

 Merkblatt 106, Sanierung von Ziegel- und 

Mischmauerwerk (1. Auflage) 

Weiters wurden die Entwürfe folgender Publikationen 
vorgestellt und bearbeitet: 

 Merkblatt 53, Direktvermarktung – Schlacht- und Verarbeitungsräume für Fleisch und 

Fleischwaren (4. Auflage) 

 Merkblatt 100, Baudetails für behornte Rinder (1. Auflage) 

 Merkblatt 107, Baulicher Brandschutz in der Landwirtschaft (1. Auflage) 

 Merkblatt 24b, Grünschnittkompostierung (1. Auflage) 

 LTS 236, Heutrocknung – Technische Grundlagen für die Bauplanung (1. Auflage) 

 LTS 226, Stallbau für die Biotierhaltung – Geflügel (2. Auflage) 

 LTS 227, Stallbau für die Biotierhaltung – Rinder (3. Auflage) 

 LTS 229, Stallbau für die Biotierhaltung – Schweine (4. Auflage) 

Fachvorträge: 

„Tierschutz-Kennzeichen“  
Dr. Martina Dörflinger und Dr. Claudia Schmied-Wagner, Fachstelle für tiergerechte Tierhaltung und 
Tierschutz  

„Änderungen der Beton-Norm B 4710-1“ 
DI Florian Petscharnig, Technisches Büro für Verfahrenstechnik Petscharnig 

Exkursion: 

Eier-Färberei Geflügelhof Schlögl,7372 Draßmarkt 

Ei-Großpackstelle Geflügelhof Schlögl, 7350 Stoob-Süd 

Milchviehstall mit Melkroboter Grötschl, 7321 Lackendorf 

Umbau Gutshof (18. Jahrhundert) Schaflerhof, 7301 Deutschkreutz 

  

http://oekl.at/oekl/bildungsprogramm/seminare/technik-im-biolandbau-sept-16/
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ÖKL-Praxisseminar Spülung und Reparatur von Drainagen 

Am 9. November 2016 veranstaltete das ÖKL in Baden bei Wien 
das Praxisseminar „Spülung und Reparatur von Drainagen“, knapp 
40 Personen nahmen daran teil. 

Für das Seminar, das aus einem theoretischen 
und einem praktischen Teil bestand, hat das ÖKL 
mit Herrn DI Albert Spreu vom RKL in Rendsburg 
(D) einen ausgewiesenen Fachmann gewonnen. 

Ein Ausführlicher Bericht von DI Gebhard 
Aschenbrenner befindet sich samt Fotogalerie auf 
der ÖKL-Homepage: 
http://oekl.at/oekl/bildungsprogramm/seminare/ 
drainagen-november-16/ 

 

 

Landtechnisches Kolloquium des ÖKL am 6. Dezember in Wieselburg, NÖ 

Am Dienstag, 6. Dezember 2016, fand das eintägige 
landtechnische Kolloquium des ÖKL im Schloss Weinzierl, 
Francisco Josephinum, in Wieselburg (NÖ) statt. 271 
Besucherinnen und Besucher nahmen an der 
Fachveranstaltung teil, die das Thema „Traktor 
und Landmaschine im Straßenverkehr“ in neun 
Referaten umfassend behandelte. 

HR DI Heinrich Prankl, HBLFA Francisco 
Josephinum, und DI Stefan Dworzak, ÖKL-
Obmann und Landwirt in Hornstein, Bgld., 
begrüßten die TagungsteilnehmerInnen. Die 
Moderatoren waren vormittags Ing. Christoph 
Wolfesberger, LK NÖ, und nachmittags DI 
Michael Deimel, Obmann des Arbeitskreises 
„Landmaschinen“ des ÖKL. 

Die TeilnehmerInnen erhielten direkt bei der 
Veranstaltung eine Tagungsmappe mit 
Kurzfassungen aller Beiträge. 

Die Präsentationen und der ausführliche Bericht 
von DI Aschnenbrenner sind auf der ÖKL-
Homepage auf www.oekl.at abrufbar. 

Ausführliche Berichte in der Bauernzeitung 
sowie im Bayerischen Landwirtschaftlichen 
Wochenblatt. 

  

http://oekl.at/oekl/bildungsprogramm/seminare/drainagen-november-16/
http://oekl.at/oekl/bildungsprogramm/seminare/drainagen-november-16/
http://www.oekl.at/
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Citizen Science Award 2016  

Preisregen für BeobachterInnen von 
Wespenspinne und Arnika am 13. Dezember 
2016 

Bei der Preisverleihung des diesjährigen 
Citizen Science Award 2016 im Festsaal der 
Universität Wien freuten sich die 
TeilnehmerInnen des Projektes "Wir schauen 
auf unsere Wiesen!" über zahlreiche Preise. 
Wer auf seinen einmähdigen Wiesen sage und 
schreibe 200 Wespenspinnen gezählt hat und 
welch glücklicher Zufall zwei Gewinner am 
Verleihungsabend zusammengeführt hat, ist 
auf der Homepage des Biodiversitätsprojektes nachzulesen: 
http://wiese.biodiversitaetsmonitoring.at/images/Pdfuploads/BERICHT_Citizen-Science-Award-
2016.pdf 

Fotocredit: Österreichischer Austauschdienst GmbH/APA-Fotoservice/Hörmandinger -  
Fotograf/in: Martin Hörmandinger  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

http://wiese.biodiversitaetsmonitoring.at/images/Pdfuploads/BERICHT_Citizen-Science-Award-2016.pdf
http://wiese.biodiversitaetsmonitoring.at/images/Pdfuploads/BERICHT_Citizen-Science-Award-2016.pdf
http://www.apa-fotoservice.at/ueber-uns/fotograf/49
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3 ÖKL-Publikationen
 

 

ÖKL-Richtwerte 2016 

ÖKL-Richtwerte für die Maschinenselbstkosten 2016 sind die 
unverbindliche Berechnungsgrundlage für den land- und 

forstwirtschaftlichen Einsatz in der Nachbarschaftshilfe. 

Inhalt: 

 Vorwort des Herrn BM DI Andrä Rupprechter 

 RW 2016 Vorbemerkungen 

 RW 2016 Berechnungsgrundlagen 

 RW 2016 Kraftstoffverbrauch 

 RW 2016 Pauschalrichtwerte für flächenbezogene 
Arbeitsgänge 

 RW 2016 Pflanzenöl als Ersatz für Dieselkraftstoff  

ÖKL-Richtwerte sind als Heft, als Excel-Tabelle und online erhältlich. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Zur Vorbereitung der Richtwerte 2017 fanden unter dem Vorsitz von Gottfried Hauer 2016 2 Sitzungen 
statt: 

 am 15. Juni in der Landwirtschaftskammer NÖ in St. Pölten (6 Personen) und  

 am 27. Oktober, ebenfalls in der LK NÖ (9 Personen) 

 

 

 

  

http://oekl.at/oekl-richtwerte/rw-2015-vorwort-rupprechter/
http://oekl.at/oekl-richtwerte/vorbemerkung/
http://oekl.at/oekl-richtwerte/berechnungsgrundlagen/
http://oekl.at/wp-content/uploads/2010/11/RW-2015-krafstoffverbrauch.pdf
http://oekl.at/wp-content/uploads/2010/11/RW-2015-Pauschalrichtwerte.pdf
http://oekl.at/wp-content/uploads/2010/11/RW-2015-Pauschalrichtwerte.pdf
http://oekl.at/oekl-richtwerte/pflanzenoel/
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Der Traktor im Straßenverkehr 

15. Auflage und ab November 2016 16. Auflage 

In die 16. Auflage werden die Inhalte der 62. Novelle zur KDV 1967 aufgenommen, die am 20. 
Oktober 2016 ausgegeben wurde.  

Preis: 6,00 Euro  

64 Seiten, farbige Abbildungen und Skizzen 

• Informativ und aktuell 
• übersichtlich und farbig 
• handlich und kompakt 
• Anschauliche Skizzen in bester Qualität mit farbigen Details sowie Farbfotos zur Illustration 
• übersichtliche Struktur mit Farbleitsystem 
 
Es empfiehlt sich, diesen „ÖKL-Klassiker“ am Traktor mitzuführen, was durch die kompakte Form der 
Broschüre leicht möglich ist. 
Informiert sein ist besser als auf den „Landwirte-Bonus“ zu vertrauen. 
Bestimmungen einhalten statt Regressforderungen zahlen! 

6 Hauptkapitel:  

1. Definitionen  
2. Zugmaschine 
3. Anhänger 
4. Selbstfahrende Arbeitsmaschinen 
5. Sonstige Bestimmungen 
6. Tiertransport 

Für den Gesamtinhalt verantwortlich: DI Michael Deimel 

Unter der Mitarbeit von folgenden weiteren Personen: Ing. Christoph Wolfesberger, LK NÖ, DI 
Gebhard Aschenbrenner, ÖKL, DI(FH) Herbert Donner, MSc., ÖKL, Mag. Patrick Majcen, LK Ö,  
Mag. Stefan Fucik, LK NÖ (Tiertransportgesetz) 
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Merkblatt 67 Planung von Biomasseheizwerken und 
Nahwärmenetzen 

3. Auflage, 2016, 16 Seiten, zahlreiche Tabellen, Kennzahlen, 
Skizzen. Preis: 7 Euro 

Die Nutzung von Energie aus Biomasse ist in Europa und 
insbesondere in Österreich traditionell von großer Bedeutung. Aus 
energie- und umweltpolitischen sowie sozio-ökonomischen Gründen ist 
eine Steigerung des Anteils an Energie aus Biomasse am gesamten 
Energieverbrauch erforderlich (EU-Richtlinie Erneuerbare Energie 
2009). Der Erzeugung von Raum- und Prozesswärme aus Biomasse in 
Heizwerken kommt dabei eine bedeutende Rolle zu. 

Das vorliegende Merkblatt soll als Informationsgrundlage dienen, 
Richtwerte für die Planung liefern und zu einem nachhaltig 
wirtschaftlichen Betrieb der Anlagen beitragen. Grundlage für das 
Merkblatt sind Forschungsergebnisse und langjährige Erfahrungen mit 
bestehenden Anlagen. Darüber hinaus sind die Vorgaben der 
jeweiligen gültigen Förderungsrichtlinien für Biomasseheizwerke und 
die damit eventuell verbindlichen Bestimmungen für das 
Qualitätsmanagement zu berücksichtigen. 

Inhalt 
1. Vorbemerkungen 
2. Ausgewählte Rechtsvorschriften, Normen und Literatur 
3. Begriffsbestimmungen 
4. Anlagenteile 
5. Situationserfassung 
6. Wärmenetz 
7. Wärmeerzeuger 
8. Messtechnische Ausrüstung und Betriebsoptimierung 
9. Brennstofflagerung und Einkauf 
10. Wirtschaftlichkeitsberechnung 
11. Betriebskennzahlen 
12. Qualitätsmanagement in Österreich 

Verfasser: ÖKL-Arbeitskreis Landwirtschaftsbau 
Obmann: MR DI Manfred Watzinger (BMLFUW) 
Arbeitsgruppe: DI Dr. Gerhard Löffler (Land Salzburg), DI Franz Promitzer (AEE – Institut für 
Nachhaltige Technologien), Ing. Franz Patzl (Land NÖ), Dr. Christian Metschina (LK Stmk.), Dr. 
Christoph Walla (KPC),DI Hermann Reingruber (Land OÖ), DI Harald Schrammel (AEE – Institut für 
Nachhaltige Technologien) 
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ÖKL-Merkblatt 16 „Zuchtsauen – Wartestall.  
Stallbereiche für Gruppieren, Decken und Trächtigkeit“ 
 

3. Auflage, 2016, 24 Seiten, zahlreiche Tabellen und Schemata, 
Abbildungen, Skizzen. Preis: 10 Euro 

Zum Decken dürfen die Sauen für höchstens zehn Tage in 
Einzelständen gehalten werden. Eine durchgehende 
Einzelstandhaltung vom Absetzen bis zur Trächtigkeitskontrolle ist nicht 
mehr zulässig. Dies hat auch weitreichende Folgen für den Stallbau! 

Bei der Planung eines Wartestalls müssen die grundlegenden 
Verhaltensansprüche der Sauen berücksichtigt werden. In Gruppen 
gehaltene Sauen sind in einer Rangordnung organisiert. 
Auseinandersetzungen sind umso seltener und weniger 
verletzungsträchtig, je stabiler die Gruppen sind, je mehr Platz zum 
Ausweichen vorhanden ist und je rutschfester der Boden ist. 

Im Haltungssystem sind speziell gestaltete Bereiche für Ruhen, 
Fressen, Aktivität und Ausscheidung vorzusehen. Deren Größe, 
Anordnung und Bodenausführung haben großen Einfluss auf das Gruppenverhalten, die 
Tiergesundheit und die Sauberkeit von Tieren und Bucht sowie auf den Arbeitszeitbedarf. 

Es gibt eine Vielzahl an möglichen Varianten des Gruppierungs-, Deck- und Wartebereichs. 

Im Kernstück des Merkblattes werden vier neue, von der Facharbeitsgruppe empfohlene Wartestall-
Konzepte, welche eine Gruppierungsmöglichkeit berücksichtigen, dargestellt. Die Konzepte werden 
anschaulich in Beispielgrafiken und durch Fotos gezeigt. In einer Tabelle kann für jede der vier 
Varianten der Buchtenbedarf für stabile Gruppen für 28 (bzw. 21) Tage Säugezeit abgelesen werden. 

Auf www.oekl-bauen.at steht das Ablaufschema zum jeweiligen Produktionsrhythmus und Konzept (A, 
B, C, D) als Download zur Verfügung. 

Inhalt 

1. Vorbemerkung 
2. Ausgewählte Rechtsvorschriften und Normen  
3. Planungsdaten 
4. Ansprüche der Tiere und Funktionsbereiche 
5. Stallklima 
6. Energieeffizienz 
7. Gestaltung und Anordnung der Bereiche für Gruppieren, Decken und Trächtigkeit 
8. Raumprogramm 
9. Stallsysteme 

Verfasser: ÖKL-Arbeitskreis Landwirtschaftsbau 
Obmann: MR DI Manfred Watzinger (BMLFUW) 
Arbeitsgruppe: Ing. Christian Auinger (Schauer Agrotronic GmbH), Dr. Johannes Baumgartner (Vet. 
Med. Universität Wien), Dr. Werner Hagmüller, DI Birgit Heidinger (beide HBLFA Raumberg-
Gumpenstein), Franz Hold (Fa. Bräuer), Mag. Vitus Lenz (LK OÖ), Josef Macher (LK Stmk.), 
Johannes Spangel (LK NÖ), DI Johann Stinglmayr (LK OÖ/BSP), Ing. Franz Xaver Stockinger (LK 
OÖ/BSP), DI Eduard Wagner (LK NÖ), Ing. Eduard Zentner (HBLFA Raumberg-Gumpenstein) 
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ÖKL-Merkblatt 43 Elektroschutz mit Potenzialausgleich 
und Potenzialsteuerung 
 

3. Auflage 2016, 16 Seiten, zahlreiche Abbildungen und Skizzen,  
Preis: 7 Euro 

Beim Neu-, Um- oder Zubau von Stallgebäuden sind Maßnahmen zum 
Elektroschutz (Fundamenterder, Potenzialausgleich und 
Potenzialsteuerung) durch die Elektrotechnikverordnung verbindlich 
vorgeschrieben. Bereits in der Planungsphase ist mit dem 
Bauunternehmen und dem Elektrounternehmen Kontakt aufzunehmen 
– insbesondere, wenn Eigenleistungen geplant sind. Verbindungen der 
Bewehrung mit dem Potenzialausgleich müssen rechtzeitig und 
fachgerecht vor dem Betonieren hergestellt werden.  

Bei einem Stallneubau ist neben der Nützlichkeit auch die Sicherheit zu 
berücksichtigen! Das ÖKL-Merkblatt 43 gibt hier Auskunft! 

Ohne Elektroschutz kann das Leben von Tieren bedroht sein und auch 
Menschen können verunglücken. 

Inhalt 
1. Vorbemerkungen 
2. Ausgewählte Rechtsvorschriften und Normen 
3. Elektrotechnische Begriffe 
4. Bauliche Maßnahmen zum Elektroschutz 
5. Melkstände und Melkanlagen 
6. Werkstoffe und Korrosionsschutz 
7. Eigenleistungen 
8. Planungsschema 

Verfasser: ÖKL-Arbeitskreis Landwirtschaftsbau 
Obmann: MR DI Manfred Watzinger (BMLFUW) 
Arbeitsgruppe: Erich Artmüller (BLT Wieselburg), DI Reinhard Hirtler (ESF Vienna), Walter Horzynek 
(BW Mold), Mag. Vitus Lenz (LK OÖ), Ing. Stefan Minichshofer (Planungsbüro Minichshofer), Bmst. 
Ing. Anton Schmid (LK Salzburg), DI Robert Schwarz (SVB / Sicherheit und Gesundheit) 
Grundlagen: Ing. Franz Brandl 
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ÖKL-Merkblatt 106 Instandhaltung und Sanierung von 
Ziegel- und Mischmauerwerk 
 

2016, 1. Auflage, 12 Seiten, zahlreiche Abbildungen, 
Übersichtstabellen, Skizzen, Preis: 7 Euro 

Alte Bauernhäuser und Wirtschaftsgebäude, ehemalige Tierställe oder 
Presshäuser und Kellergewölbe besitzen einen sowohl wirtschaftlichen 
als auch emotionalen Wert und kommen für eine Weiter- oder 
Umnutzung als Lagerraum, Werkstatt, Verkaufs- bzw. 
Verkostungsraum für die Direktvermarktung, für Büro, Wohnbereich, 
Ausstellungs- oder Veranstaltungsraum etc. in Betracht. 

Ist das Mauerwerk beschädigt (Risse, Putzabplatzungen) bzw. durch 
Feuchtigkeit und Salze belastet, kann der Wert solcher Gebäude durch 
eine fachgerechte Sanierung erhalten werden. Inwieweit eine 
Sanierung sinnvoll ist und welche Sanierungsschritte für die geplante 
Nutzung geeignet sind, muss vorab festgestellt werden. Oft können 
mehrere abgestimmte kleine und kostengünstige Sanierungsschritte 
ein aufwendiges und teures Verfahren vermeiden. 

Das ÖKL-Merkblatt gibt eine erste Orientierung über die anerkannten Sanierungsmöglichkeiten und 
verweist auf weiterführendes Informationsmaterial sowie entsprechende Normen und Richtlinien.  

Inhalt 

1. Vorbemerkungen 
2. Ausgewählte Rechtsvorschriften, Normen und Beratung 
3. Entscheidungsgrundlagen 
4. Durchfeuchtung und Salzbelastung 
5. Instandhaltungs- und Sanierungsmaßnahmen 
6. Putzsanierung bei vorwiegend hygroskopischer Feuchte 
7. Trockenlegungsverfahren bei kapillar aufsteigender Feuchte 
8. Fußbodenaufbau 
9. Sichtziegel 
10. Thermische Sanierung 

Verfasser: ÖKL-Arbeitskreis Landwirtschaftsbau 
Obmann: MR DI Manfred Watzinger (BMLFUW) 
Arbeitsgruppe: Rudolf Ecklmayr (Zieglerverband), Mag. Astrid Huber (BDA), DI Christian Kalch (Amt 
der NÖ Landesregierung), DI Dagmar Kreutzer (LK Stmk.), DI Dieter Kreuzhuber (ÖKL), Mag. Vitus 
Lenz (LK OÖ), DI Josef Moser (LK NÖ), DI Florian Petscharnig (Technisches Büro Petscharnig), DI 
Norbert Prommer (Verband Österreichischer Ziegelwerke), DI (FH) Christian Schrei (LK Stmk.), Dipl.-
FH-Ing. Robert Wacha, MSc (BDA) 

Bereits in der Reihe „Baustoffe in der Landwirtschaft“ erstellte Merkblätter: 

MB 105 Ziegel, 2014, € 7,00 
MB 92 Instandsetzung von Betonbauteilen, 2010, € 7,00 
MB 90 Asphalt, 2011, € 6,00 
MB 86 Oberflächenvergütung von Beton, 2. Auflage, 2015, € 7,00 
MB 83 Beton, 2. Auflage, 2012, € 6,00 
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ÖKL-Info-Blatt 02 Einreichung von Stallbauten: 
Standards für den technischen Bericht 
 

2. Auflage 2016, 12 Seiten, Euro 7,00 

Im Rahmen von Bauverfahren für Anlagen zur Nutztierhaltung sind 
Aspekte der Bautechnik (z.B. Dichtheit, Statik, Brandschutz, 
Fluchtwege), der geplanten Nutzung, der Gestaltung (Orts- und/oder 
Landschaftsbild) sowie Schutzaspekte (Umwelt- und 
Immissionsschutz) zu berücksichtigen. 

Zur Beurteilung der Emissionen bzw. Immissionen ist der technische 
Bericht mit den Angaben zur Nutzung und baulichen sowie 
technischen Ausgestaltung des Stalles bzw. seiner 
Nebeneinrichtungen eine wesentliche Grundlage für die Behörde. 

In der Praxis sind die für diese Beurteilung maßgeblichen Angaben in 
den Einreichunterlagen oft unvollständig, inhaltlich unbrauchbar und 
vor allem uneinheitlich. Angaben und Abbildungen dürfen einander 
nicht widersprechen! Sie müssen vollständig, verständlich und vor 
allem einheitlich sein! 

Der technische Bericht geht von der Baubeschreibung und den Plänen für das Projekt aus. Zentraler 
Inhalt sind einheitliche spezifische Parameter in einer Lüftungsbeschreibung, 
Aufstallungsbeschreibung sowie Nutzungs- und Betriebsablaufbeschreibungen. 

Das ÖKL-Informationsblatt 02 gibt hier wichtige Informationen sowie einen Leitfaden für den 
technischen Bericht mit Beispieltexten. 

Inhalt 

1. Vorbemerkungen 

2. Ausgewählte Rechtsvorschriften, Richtlinien und Normen 

3. Technischer Bericht: Allgemeines, Kennzahlen, Lüftungsbeschreibung, Entmistungsbeschreibung, 
Beschreibung Fütterungsbereich 

4.  Mögliche andere Verfahren 

Verfasser: ÖKL-Arbeitskreis Landwirtschaftsbau 
Obmann: MR DI Manfred Watzinger (BMLFUW) 
Arbeitsgruppenleitung: Ing. Eduard Zentner (HBLFA Raumberg-Gumpenstein) 
Arbeitsgruppe: Dipl.-Päd. Gottfried Etlinger (LK NÖ), Mag. Walter Huber (LK Stmk.), Michael Kropsch, 
BMA (HBLFA Raumberg-Gumpenstein), DI Harald Lederer (Amt der Kärntner Landesregierung), Mag. 
Vitus Lenz (LK OÖ), DI Dieter Petutschnig (Amt der Kärntner Landesregierung), DI Gerhard Salzmann 
(LK NÖ), DI Helmut Schretzmayer (Amt der NÖ Landesregierung), Univ.-Lektor DI Manfred Swoboda 
(LK NÖ), DI Christoph Zaussinger (LK OÖ) 
Weiters: Ing. Christian Auinger (Schauer Agrotronic GmbH), Ing. Stefan Minichshofer (Planungsbüro 
Minichshofer), Ing. Ernst Würzl (Schauer Agrotronic GmbH) 
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Land & Raum 1/2016  
Ausgezeichnet! Vorzeigeprojekte im ländlichen Raum 

Die Frühlings-Ausgabe von Land & Raum holt auf 40 Seiten Projekte, 
Initiativen, Betriebe, Gemeinden und Menschen vor den Vorhang, die vor 
kurzem eine Auszeichnung für ihre Bemühungen vor allem im Bereich 
Nachhaltigkeit erhalten haben. Wir gratulieren allen „Ausgezeichneten“ 
ganz herzlich! Die Palette reicht vom Klimaschutzpreis und 
Mobilitätspreis über den „Bio-Fuchs“ und ÖGUT-Preis bis hin zur 
Musikauszeichnung. 

Inhalt: 

EDEN Award für Moststraße     Gudrun Vösenhuber 

Der „Wolfurter Weg“ gewinnt den VCÖ-Mobilitätspreis      
Victoria Thompson 

Mandls Ziegenkäse gewinnt den Klimaschutzpreis      
Antonia Krenn und Michael Mandl 

Hartberg gewinnt den ÖGUT-Umweltpreis 2015     Anton Schuller 

ÖKL- und Green Care-Betrieb Adelwöhrerhof ist „Land und Leute Favorit 2015“      
Petra und Johann Steiner 

Das Eisenerzer Rostfest     Brigitte Macaria und das Team Rostfest 

Das Herz der Seehamer schlägt im Bio-Rhythmus!     Renate Schaffenberger 

Ein „Vlieswickler“ gewinnt den Bio-Fuchs Wettbewerb     Veronika Edler 

Das Bergsteigerdorf Lesachtal und seine Auszeichnungen     Jan Salcher und Roland Kals 

Prima la musica     Katharina Heger 

Tulln: nachhaltige Stadtentwicklung für die Zukunft     Julia Schwanzer 

Immaterielles Kulturerbe     Brigitte Macaria 

 

Land & Raum 2/2016  

KonsumentInnen und ProduzentInnen – eine Annäherung. 

So lautet der Titel der Sommerausgabe von Land & Raum, die sich mit 
der Beziehung zwischen ProduzentInnen und KonsumentInnen von 
Lebensmitteln ein sehr heikles Thema vorgenommen hat. Denn auch 
der „ganz bewusste“ Konsument weiß oft wenig von Vorgängen auf den 
Agrar- und Lebensmittelmärkten. 

Diese Momente der Verunsicherung von KonsumentInnen können in 
„Land und Raum“ immerhin in Ansätzen behandelt werden. So 
beschreibt zunächst Werner Beutelmeyer den Konsumenten der Zukunft 
als Produkt von Kräften eines nachhaltigen gesellschaftspolitischen 
Wandels, als dessen „Megatrends“ er Verstädterung, 
Gesundheitstrends, Individualismus gepaart mit Smartness und 
Vertrauensverluste ortet. 

Aufklärung über die Arbeit der Produzenten leistet „Afterwork am Bauernhof“ des ÖKL, erläutert von 
Stephanie Köttl. Interessierte Städter lernen Betriebe kennen und bekommen jede Menge Fragen 
beantwortet, die sich auf Feldfrüchte, Fütterung, Nutztierrassen oder auch biologische Methoden 
beziehen. 

Ein Kernthema der thematischen Annäherung ist die Vision eines „fairen“ Handels. Elisabeth Wallner 
skizziert die Ziele von „Fairtrade Österreich“, Ungleichgewichte im globalen Handel abzubauen, die 
durch schwierige, unsoziale und ausbeuterische Produktionsbedingungen in Entwicklungsländern 
entstehen.  
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Eine Schulinformationsaktion über landwirtschaftliche Zusammenhänge, Produkte und Leistungen, 
über die Maresa Gallauner berichtet, geht vom Österreichischen Gesellschafts- und 
Wirtschaftsmuseum aus. Die Thematik wird methodisch altersgerecht und „multimedial“ aufbereitet 
und von der Jugend engagiert aufgenommen. 

Ronald Würflinger berichtet von der Tätigkeit der gemeinnützigen Privatstiftung „Blühendes 
Österreich“, ins Leben gerufen von REWE International zur Erhaltung der Biodiversität. 

Den direkten Kontakt, in eher kleinerem Rahmen, beschreiben Sandra Panhuber und Stefanie Moser 
in ihrem Beitrag zur Lebensmitteleinkaufsgemeinschaft GuaT – „Gutes aus Taiskirchen“. Bislang sind 
es 60 Mitglieder, die gemeinsam von 26 bäuerlichen Produzenten im Inn­viertel an die 350 Produkte 
aller Art einkaufen. 

Heimische Produktion wird auch von Großvermarktern geschätzt – abschließend am Beispiel von 
McDonald’s Österreich.  

 

Land & Raum 3/2016  
Die sechs Nationalparks in Österreich 

Die Herbstausgabe von Land & Raum widmet sich den sechs 
Nationalparks in Österreich, den ökologisch wertvollsten Regionen in 
unserem Land. Es sind dies der Nationalpark Donau-Auen, der gerade 
sein 20jähriges Bestehen feiert, der Nationalpark Gesäuse in der 
Steiermark, der Nationalpark Hohe Tauern im Hochgebirge der 
Bundesländer Kärnten, Salzburg und Tirol, der Nationalpark Kalkalpen 
in Oberösterreich sowie die beiden grenzüberschreitenden 
Nationalparks Neusiedler See – Seewinkel (Burgenland und Ungarn) 
und Thayatal (Niederösterreich und Tschechien). 

Herr Bundesminister DI Andrä Rupprechter schrieb für uns das Vorwort, 
hier ein Auszug: 

Die österreichischen Nationalparks blicken auf eine jahrzehntelange 
Erfolgsgeschichte zurück. Mit ihrer atemberaubenden Fauna und Flora haben sie es geschafft, 
identitätsstiftend für die Bundesländer und die gesamte Republik zu wirken. Die einzigartigen 
Großschutzgebiete umfassen drei Prozent der österreichischen Staatsfläche und bieten alles, was für 
ein erholsames und zugleich unvergessliches Naturerlebnis notwendig ist: Schöne und unberührte 
Lebensräume, frische Luft und Ruhe. 

Unter der Dachmarke Nationalparks Austria arbeiten die sechs Nationalparks effizient und nachhaltig 
zusammen. So konnten sie zu regionalen Leitprojekten mit einzigartigen touristischen Angeboten 
entwickelt werden. Sie bieten ihren zahlreichen Besucherinnen und Besuchern eine exzellente 
Infrastruktur und bilden eine unersetzliche Drehscheibe für Umweltbildung, Forschung und 
Naturerlebnis-Vermittlung.    …. 

Inhalt: 

Sechs einzigartige Naturschätze    Jürgen Hatzenbichler 

Happy Birthday! Wir feiern 20 Jahre Nationalpark Donau-Auen    Erika Dorn 

Drehscheibe Natur im Nationalpark Gesäuse      Andreas Hollinger 

Nationalpark Hohe Tauern – Lebensraum im Hochgebirge     Helene Mattersberger 

Nationalpark Kalkalpen – eine Ökoinsel?     Bettina Riedmann und Hans Kordina 

Die „Willkommensnatur“ im Nationalpark Neusiedler See – Seewinkel 
Stephanie Köttl führte ein Interview mit Alois Lang 

Der grenzvernetzende Nationalpark Thayatal – Podyjí     Brigitte Macaria 
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Land & Raum 4/2016  

Brücken – mehr als Bauwerke 

Das Winter-Heft „Land und Raum“ stellt Brückenschläge zwischen Natur 
und (Bau-)Kultur, Geschichte und Religion sowie zwischen Gesellschaft 
und Wirtschaft vor. 

Brücken sind wichtige historische Bauwerke, die unsere Kulturlandschaft 
prägen und unsere Vergangenheit vergegenwärtigen. Sie erfüllen eine 
sehr praktische Funktion für uns Menschen, indem sie zwei 
Landschaftsteile miteinander verbinden und somit räumliche 
Verknüpfungen ermöglichen. Andrea Böhm und Richard Dieckmann vom 
Bundesdenkmalamt werfen einen Blick auf die Vielfalt an Brücken in 
Österreich und gehen auf die Denkmalpflege und die Tätigkeiten des 
Bundesdenkmalamtes ein. Arthur Spiegler geht auf die Einzigartigkeit 
und Ästhetik historischer Betonbrücken von Franz Visintini  ein.  

Brücken sind viel mehr als die Verkehrsinfrastruktur zur Verknüpfung der menschlichen Lebensräume. 
Sie dienen auch der Vernetzung von tierischen Lebensräumen und ermöglichen die Überwindung von 
physischen Barrieren wie Straßen. Leitner, Grillmayer und Leissing schildern ein allgemeines Bild zur 
Situation und zum Ausbau von Lebensraumbrücken in Österreich. Bernhard Gutleb, Kärntner 
Bärenanwalt, geht detailliert auf die Bärenbrücke zur Querung der A2 in Kärnten ein. 

Die Notwendigkeit nachhaltiger Lebensraumbrücken für Mensch und Tier liegt mehr oder weniger auf 
der Hand. Nachhaltige Brücken braucht es jedoch auch in vielen anderen Lebensbereichen unserer 
heutigen Gesellschaft. Der Verein „Brücken bauen“ in der Stadt Vöcklabruck leistet hier im Rahmen 
der Special Olympics Sommerspiele 2018 in Oberösterreich einen wichtigen Beitrag mit einem 
emotionalen Brückenschlag zwischen Menschen mit und ohne körperliche oder intellektuelle 
Beeinträchtigung. 

Nachhaltige Brücken werden auch im Rahmen des Projektes „ElektroMobil Eichgraben“ in NÖ 
geschlagen. Hier wurde ein Elektrofahrzeug sowie ein Fahrtendienst für alle BewohnerInnen der 
Gemeinde zur Verfügung gestellt und ein bedarfsorientiertes Mobilitätsangebot geschaffen! 

Ein Brückenschlag zwischen Gesellschaft und Wirtschaft findet im Rahmen des österreichweiten 
Bildungsprogrammes „Brückenschlag“ statt. Als Praktikanten auf Zeit können Führungskräfte aus 
Wirtschaftsunternehmen in den Alltag einer Sozialeinrichtung schnuppern und wertvolle persönliche 
„Brücken bauen“. 

Gedankliche Brücken zwischen unterschiedlichen Kulturen und Religionen sind das Thema des 
Artikels von Ernst Fürlinger und Senad Kusur. In Zeiten wie diesen, wo das Zusammenleben in 
Österreich durch den Flüchtlingsstrom vor scheinbar unlösbaren Herausforderungen steht, bilden eine 
offene Begegnung und ein interreligiöser Dialog den Grundstein für die Überwindung der 
gedanklichen Distanz und die Annäherung zwischen scheinbar grundverschiedenen Kulturen. Diesem 
Grundgedanken widmete sich auch ein interkulturelles Projekt, bei dem Kinder und Jugendliche aus 
Afghanistan einen Tag lang in der Au verbrachten. 

Auch die Musik baut Brücken zwischen Menschen, Generationen und Kulturen. Katrin Pröll berichtet 
über die österreichische „Weltmusik“ und darüber, welche Brücken von den heimischen 
Musiktraditionen in die internationale Musikszene geschlagen werden.   

(Aus dem Editorial von Stephanie Köttl)  
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ÖKL-Schrift TGI Nr. 1  
Einsatz von Schafen in der tiergestützten Intervention 

Auflage 1 2016, 28 Seiten 

Es ist die erste „ÖKL-Schrift TGI“. Es wird eine Reihe von Schriften 
entstehen, die sich mit dem Einsatz landwirtschaftlicher Nutztiere in 
der Tiergestützten Intervention befassen. 

Inhalt 

1. Einleitung 

2. Tiergerechte Schafhaltung 

3. Tiergesundheit 

4. Ausbildung TGI-Fachkraft 

5. Ausbildung TGI-Schaf 

6. Mensch-Tier-Kommunikation 

7. TGI-Einsatz 

8. Rechtliche Rahmenbedingungen und Literatur 

Arbeitsgruppenleitung und Redaktion: DI DSA Silke Scholl, ÖKL 

Autorinnen und Autoren: Hans Brückler (ÖKL zertifizierter TGI-Betrieb), MR DI Dr. Johannes Frickh, 
Dr. Christine Leeb (Universität für Bodenkultur), Dr. Regina Loupal (BMG), SOL Dipl.-Päd. Daniela 
Schlechter-Kitzbichler (ÖKL zertifizierter TGI-Betrieb), DI DSA Silke Scholl (ÖKL), Dr. Walburga 
Siebenhofer (ÖKL zertifizierter TGI-Betrieb), Univ. Prof. Dr. med.vet. Josef Troxler 
(Veterinärmedizinische Universität Wien) 
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LTS 231 Handbuch Seltene Nutztierrassen 

3. Auflage 2016 

Siehe unter „Projekte“ 

 
 

ÖKL-Homepage www.oekl.at 

Die Homepage wird aktuell gehalten und beinhaltet Informationen v.a. zu den ÖKL-Publikationen und 
Veranstaltungen wie auch über Projekte.  

Außerdem steht ein Webshop zur Verfügung. 

Ein Fixpunkt sind natürlich die ÖKL-Richtwerte!  

 

ÖKL-Newsletter 

2016 wurden insgesamt 12 Newsletter verschickt.  

Stand der Anzahl der Adressaten mit Ende Dezember: 4.350. 

Das Medium wird v.a. verwendet, um Publikationen und Veranstaltungen zu bewerben und um auf die 
ÖKL-Homepage aufmerksam zu machen. 

 

ÖKL-Homepage Bauen www.oekl-bauen.at 

Die Internetseite www.oekl-bauen.at ist eine „Plattform“ für landwirtschaftliches Bauwesen und 
Stallbau.  

Die wichtigsten Inhalte sind: 

 Baumaße für die Planung (Rinder-, Schweine-, Schafe-, Ziegen-, Pferde- und Geflügelställe) 

 Planungsbeispiele 

 Baustoffe (Holz, Beton, Asphalt) 

 Übersicht Bauberatung der Landwirtschaftskammern 

 Übersicht aller ÖKL-Publikationen zum Thema Bauen 

 Linksammlung  

 ÖKL-Baupreis Landwirtschaft 

Die Seite wird laufend aktuell gehalten und mit Inhalten befüllt. 

 

Homepage www.biodiversitaetsmonitoring.at 

Auf dieser Seite erhalten interessierte Landwirtinnen und Landwirte, Almbewirtschafterinnen und 
Almbewirtschafter sowie Waldbewirtschafterinnen und Waldbewirtschafter alle Informationen über die 
Monitoringprojekte sowie Fotos, Unterlagen etc.  

Außerdem kann man online Beobachtungsdaten eingeben. 

 

Homepage Tiergestützte Intervention am Bauernhof www.oekl-tgi.at 

Auf dieser Seite findet man alle Informationen über tiergestützte Intervention am Bauernhof, über die 
LFI-Zertifikatslehrgänge, über die Weiterbildung und die Zertifizierung.  

Außerdem gibt es eine Übersicht und Beschreibung aller ÖKL-zertifizierten Höfe. 

 

 

http://www.oekl.at/
http://www.oekl-bauen.at/
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Homepage Phänoflex www.mahdzeitpunkt.at 

Auf dieser Seite findet man alle Informationen rund um die mögliche Vorverlegung des 
Mähzeitpunktes im Rahmen der Naturschutzmaßnahme WF. 

Außerdem können hier von den teilnehmenden LandwirtInnen die Beobachtungsdaten (Blühzeitpunkt 
Schwarzer Hollunder, Ähren- und Rispenschieben Knaulgras) eingegeben werden, welche für die 
Erstellung der phänologischen Karte notwendig sind.  

 

Homepage Mondat www.monitoringprojekte.at 

Auf diesen Seiten erfahren Sie, worauf unsere Bäuerinnen und Bauern in Österreich bei ihren 
Naturschutzflächen ganz besonders schauen. Über 1.000 Betriebe beobachten regelmäßig über 100 
Tier- und Pflanzenarten, die gute ökologische Zeiger für die Auswirkungen ihrer Bewirtschaftung sind. 
Mit ihren Beobachtungen lernen die BewirtschafterInnen und ihr „Nachwuchs“ viel über die Natur rund 
um den Bauernhof. Zusätzlich liefern sie wertvolle Beiträge zur Gewinnung neuer wissenschaftlicher 
Erkenntnisse. 

  

http://www.monitoringprojekte.at/
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4  ÖKL-Arbeitskreise 
 

Folgende ÖKL-Arbeitskreise waren 2016 tätig 

 
Arbeitskreissitzung Landtechnik am 29. März 2016 

Siehe Veranstaltungen! 

 

Arbeitskreis ÖKL-Richtwerte 

Vorsitz: Ing. Gottfried Hauer 

15. Juni  in der Landwirtschaftskammer St. Pölten 

Grundsatzdiskussion zu Verzinsung und Befürwortung der Einführung von Restwerten Aktualisierung 
der Werte, Neuaufnahmen von (Forst-)Maschinen;  

16. Oktober 2016 in der Landwirtschaftskammer St. Pölten  

„Nachnennungen“ von Maschinen durch MR Österreich, Restwerte werden (doch) nicht berücksichtigt. 

 

Biogasberater-Seminar am 18. und 19. Mai 2016 

Siehe Veranstaltungen! 

 
Technik im Biolandbau am 27. September 2016 

Zum Seminar am 27. September 2016 an der Versuchswirtschaft der BOKU in Groß-Enzersdorf 
waren auch die Mitglieder des Arbeitskreises eingeladen. Die Sitzung des Arbeitskreises, dessen 
Obmannstelle derzeit vakant ist, war in dieses integriert. Dem AK-Mitglied Rudolf Voitzi ist die Rolle 
des Moderators zugefallen. 

 

Arbeitskreise Landwirtschaftliches Bauen / ÖKL-Bautagung im Mai und im Oktober 

Siehe Veranstaltungen! 
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5 ÖKL-Projekte 
 

LE-Bildungsprojekt „Innovative Landtechnik und Energieeffizienz“  

Laufzeit 1.1.2016 bis 31.12. 2016,  
Verlängerung bis Frühling 2017 

 

Arbeitskreise:  

Arbeitskreis-Sitzung Landtechnik am 29. März 2016 

2 Arbeitskreis-Sitzungen ÖKL-Richtwerte 

Biogasberater-Seminar am 18. und 19. Mai 2016 

Technik im Biolandbau 

Siehe Kapitel 4 ÖKL-Arbeitskreise 

 

Landtechnik-Weiterbildungsveranstaltungen 

+  3 Tage ÖKL-Seminar Maschinenkosten optimieren Ende Jänner 

+  2 Tage ÖKL-Seminar „Büroorganisation leicht gemacht“ Anfang März 

+  1 Tag ÖKL-Seminar „Was ISOBUS heute kann“ am 12. Mai 

+  Zweitägiges Biogasberater-Seminar am 18. und 19. Mai 2016 

+  2 Tage ÖKL-Praxisseminar Feldspritzeneinsatz effektiv & umweltgerecht im Juni 

+  1 Tag Praktisches Mähdruschseminar des ÖKL am 5. Juli 

+  1 Tag ÖKL-Praxis-Schau Parallelfahrsysteme - „Die österreichische GPS-Schau des Jahres“ am 
20. September 

+  1 Tag ÖKL-Landtechnik-Seminar Technik in der biologischen Landwirtschaft am 27. September 

+  1 Tag ÖKL-Praxisseminar Spülung und Reparatur von Drainagen am 9. November 

+  1 Tag ÖKL-Kolloquium „Traktor und Landmaschine im Straßenverkehr“ am 6. Dezember  

 

Siehe Kapitel 2 ÖKL-Veranstaltungen 

 

Landtechnik-Publikationen 

Siehe Kapitel 3 ÖKL-Publikationen (Richtwerte) 
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LE-Bildungsprojekt „Merkblätter für Bildung, Beratung und Landwirtschaftsförderung 
15“ (bis Juni 2016) und LE-Projekt „Publikationen für kostengünstiges, nachhaltiges 
Bauen in der Landwirtschaft“ (1.6.2016 bis Ende 2017) 

 

ÖKL-Bautagungen 2016 

ÖKL-Frühjahrs-Bautagung in Vorarlberg, 2. bis 4. Mai 2016 

ÖKL-Herbst-Bautagung im Burgenland, 11. bis 12. Oktober 2016 

Details siehe Kapitel Veranstaltungen 

 

35 Sitzungen der Arbeitsgruppen 2016 

Datum Merkblatt Nr. Ort Teilnehmende 

15.01.2016 
MB 106 Sanierung Ziegelmauerwerk 

LK OÖ Ecklmayr, Lenz, Schrei, Prommer, 
Kreuzhuber 

19.01.2016 MB 16 Deck- und Wartestall LK OÖ, Linz Auinger, Baumgartner, Hagmüller, 
Hold, Lenz, Stockinger, Kreuzhuber 

20.01.2016 MB 43 Elektroschutz SVB, Wien Schwarz, Kreuzhuber 

04.02.2016 MB 53 Direktvermarktung Fleisch ÖKL, Wien Kreutzer, Eder, Moser, Gerl, 
Kreuzhuber 

08.02.2016 
MB 16 Deck- und Wartestall 

LK OÖ, Linz Auinger, Hagmüller, Hold, Macher, 
Spangel, Stockinger, Wagner, 
Kreuzhuber 

09.02.2016 
MB 100 Baudetails für behornte 
Rinder 

ÖKL, Wien Waiblinger, Breininger, Mairinger, 
Kaltenberger, Kreuzhuber 

09.03.2016 MB 106 Sanierung Ziegelmauerwerk Kartause 
Mauerbach 

Wacha, Huber, Kreuzhuber 

16.03.2016 MB 53 Direktvermarktung Fleisch LK Steiermark, 
Graz 

Kreutzer, Eder, Moser, Gerl, 
Kreuzhuber 

18.03.2016 MB 106 Sanierung Ziegelmauerwerk Zieglerverband, 
Linz 

Ecklmayr, Lenz, Schrei, Kalch, 
Petscharnig, Kreuzhuber 

01.04.2016 MB 24b Grünschnittkompostierung ÖKL, Wien Swoboda, Kreuzhuber 

07.04.2016 MB 16 Deck- und Wartestall Vetmeduni Wien 
Auinger, Baumgartner, Hagmüller, 
Heidinger, Hold, Lenz, Spangel, 
Wagner, Kreuzhuber 

11.04.2016 Abstimmung LK Portal mit der 
Webseite www.oekl-bauen.at 

LK OÖ, Linz Arbeitsgruppe Content-Management 
Bauen 

21.04.2016 LTS 236 Heutrocknung LK OÖ Etlinger, Kaltenberger, Katzensteiner, 
Kittl, Pöllinger, Wirleitner, Kreuzhuber 

22.04.2016 MB 106 Sanierung Ziegelmauerwerk LK OÖ Ecklmayr, Kalch, Kreutzer, Lenz, 
Petscharnig, Prommer, Wacha, 
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Kreuzhuber 

30.05.2016 Abstimmung LK Portal mit der 
Webseite www.oekl-bauen.at 

LK OÖ, Linz Arbeitsgruppe Content-Management 
Bauen 

01.06.2016 
Sitzung der Steuerungsgruppe LE 
Projekt Merkblätter 

BMLFUW, Wien Steuerungsgruppe 

07.06.2016 MB 107 Baulicher Brandschutz 
LK OÖ 

Baumgartner, Hüthmair, Lenz, 
Schütz, Schmid, Schuster-
Szentmiklósi, Katzensteiner, 
Stockinger, Kreuzhuber 

10.06.2016 MB 106 Sanierung Ziegelmauerwerk 
LK OÖ Ecklmayr, Kalch, Lenz, Moser, 

Petscharnig, Prommer, Wacha, 
Kreuzhuber 

21.06.2016 LTS 236 Heutrocknung 
LK OÖ Etlinger, Kaltenberger, Katzensteiner, 

Kittl, Lenz, Schmid, Wirleitner, 
Kreuzhuber 

29.06.2016 
LTS 227 Stallbau für die 
Biotierhaltung - Rinder 

LK OÖ, Linz Breininger, Kaltenberger, Ofner-
Schröck, Wagner, Kreuzhuber 

20.07.2016 
LTS 226 Stallbau für die 
Biotierhaltung - Geflügel 

LK OÖ Hofer, Böhm, Kreuzhuber 

03.08.2016 
LTS 229 Stallbau für die 
Biotierhaltung - Schweine 

LK OÖ Auinger, Baumgartner, Böhm, 
Breininger, Hagmüller, Hofer, Leeb, 
Lenz, Spangel, Wlcek, Kreuzhuber 

16.08.2016 LTS 236 Heutrocknung 
LK Salzburg Katzensteiner, Kittl, Lenz, Pöllinger, 

Schmid, Weratschnig, Wirleitner, 
Kreuzhuber 

01.09.2016 Abstimmung LK Portal mit der 
Webseite www.oekl-bauen.at 

ÖKL, Wien Arbeitsgruppe Content-Management 
Bauen 

08.09.2016 Beiratssitzung  Vetmeduni Wien Beirat der Fachstelle für tiergerechte 
Tierhaltung und Tierschutz 

27.09.2016 
LTS 229 Stallbau für die 
Biotierhaltung - Schweine 

Raumberg 
Gumpenstein, 
Außenstelle 
Wels 

Auinger, Böhm, Hagmüller, Hofer, 
Lenz, Spangel, Kreuzhuber 

28.09.2016 LTS 236 Heutrocknung LK Salzburg Katzensteiner, Kittl, Pöllinger, 
Schmid, Wirleitner, Kreuzhuber 

11.10.2016 Abstimmung LK Portal mit der 
Webseite www.oekl-bauen.at 

Deutschkreutz Arbeitsgruppe Content-Management 
Bauen 

17.10.2016 MB 53 Direktvermarktung Fleisch ÖKL, Wien Eder, Gerl, Moser, Kreuzhuber 

20.10.2016 
LTS 226 Stallbau für die 
Biotierhaltung - Geflügel 

LK OÖ Böhm, Gala, Hofer, Mayringer, 
Niebuhr, Kreuzhuber 

25.10.2016 
LTS 227 Stallbau für die 
Biotierhaltung - Rinder 

LK OÖ, Linz Breininger, Hold, Kaltenberger, 
Ofner-Schröck, Schmid, Wagner, 
Zentner, Kreuzhuber 
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16.11.2016 LTS 236 Heutrocknung LK Salzburg Katzensteiner, Kittl, Schmid, 
Wirleitner, Kreuzhuber 

21.11.2016 MB 24b Grünschnittkompostierung ÖKL, Wien Swoboda, Kreuzhuber 

24.11.2016 
LTS 229 Stallbau für die 
Biotierhaltung - Schweine 

LK OÖ Auinger, Baumgartner, Hagmüller, 
Hold, Leeb, Lenz, Spangel, Zentner, 
Kreuzhuber 

6.12.2016 MB 107 Baulicher Brandschutz 
ÖKL, Wien Lenz, Kreuzhuber 

 

Publikationen 

Merkblatt 67 Planung von Biomasseheizwerken und Nahwärmenetzen 

3. Auflage, 2016, 16 Seiten, zahlreiche Tabellen, Kennzahlen, Skizzen. Preis: 7 Euro 

 

ÖKL-Merkblatt 16 „Zuchtsauen – Wartestall. Stallbereiche für Gruppieren, Decken und Trächtigkeit“ 

3. Auflage, 2016, 24 Seiten, zahlreiche Tabellen und Schemata, Abbildungen, Skizzen. Preis: 10 Euro 

 

ÖKL-Merkblatt 43 Elektroschutz mit Potenzialausgleich und Potenzialsteuerung 

3. Auflage 2016, 16 Seiten, zahlreiche Abbildungen und Skizzen, Preis: 7 Euro 

 

ÖKL-Merkblatt 106 Instandhaltung und Sanierung von Ziegel- und Mischmauerwerk 

2016, 1. Auflage, 12 Seiten, zahlreiche Abbildungen, Übersichtstabellen, Skizzen, Preis: 7 Euro 

  

ÖKL-Info-Blatt 02 Einreichung von Stallbauten: Standards für den technischen Bericht 

2. Auflage 2016, 12 Seiten, Euro 7,00 

 

ÖKL-Homepage Bauen: www.oekl-bauen.at 

Details siehe Kapitel Publikationen 
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Verfassen von Fachartikel 

Bauernzeitung (Nr. 4, 28.1.2016): Fertigelemente bei Stallböden im Vormarsch 

Bauernzeitung (Nr. 19, 12.5.2016): Gut geplante Hofflächen werden nur dort versiegelt, wo es nötig ist 

Bauernzeitung (Nr. 28, 14.7.2016): Schweinehaltung: Vier verschiedene Konzepte für den neuen 
Wartestall 

Bauernzeitung (Nr. 36, 8.9.2016): Beim technischen Bericht Standards einhalten 

Bauernzeitung (Nr. 42, 20.10.2016): Wie alte Bauernhäuser am besten fachgerecht saniert werden 

 

Besuch von Fachveranstaltungen 

22.12.2016, ÖKL-Praxistag Heutrocknung, Neumarkt am Wallersee 

15.03.2016, HBLFA Raumberg-Gumpenstein, Emissionstagung 

19.05.2016, HBLFA Raumberg-Gumpenstein, Nutztierschutztagung 

8.6.2016 Workshop Energieeffizienter Bauernhof, LK Österreich, Wien 
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LE-Projekt Biodiversitätsmonitoring mit LandwirtInnen  

Wir schauen auf unsere Wiesen! (M1a-07/15) 

 

 

Projektmitarbeiterinnen 2016 im ÖKL: DI Barbara Steurer, DI Maria Zacharias, DI Stephanie Köttl 

Projektlaufzeit Mai 2015 – bis August 2016, Verlängerung bis 30. September 2016 

Zielgruppe: Landwirtinnen und Landwirte mit extensiven Grünlandflächen, die biologisch wirtschaften 
bzw. an der ÖPUL-Naturschutzmaßahme („WF-Flächen“) teilnehmen. 

Das ÖKL als Projektträger koordiniert das Projekt in Zusammenarbeit mit dem Umweltbüro GmbH 
(Projektleitung) sowie den Büros LACON und Suske Consulting seit dem Jahr 2007. 

Hauptziel des Projektes ist die Bewusstseinsbildung der teilnehmenden Landwirtinnen und Landwirte 
in Bezug auf Biodiversität und Naturschutz sowie bezüglich des Zusammenhangs zwischen 
Artenvielfalt und Bewirtschaftung. Durch die regelmäßige Beobachtung und das schriftliche 
Dokumentieren der Entwicklung von auf der eigenen Grünlandfläche lebenden Pflanzen und Tieren 
wird das genaue Hinsehen verbunden mit der Suche nach den Ursachen von Veränderungen 
angeregt und die TeilnehmerInnen so aktiv in die Naturschutzarbeit einbezogen. Zusätzlich dienen die 
Langzeitbeobachtungen der Bäuerinnen und Bauern dem Wissensaustausch und Wissensgewinn. Auf 
Basis der gesammelten Beobachtungen können konkrete Aussagen zur Wirkung bestimmter 
Bewirtschaftungsmaßnahmen auf die Entwicklung der beobachteten Indikatorarten getroffen werden.  

Der Nutzen dieser Langzeitbeobachtungen wird 
durch Auswertungen auf Betriebsebene und 
überregionale Auswertungen sichtbar gemacht. 

 Projektmanagement inkl. finanzieller Abrechnung 

 Endbericht und Endabrechnung Projektphase 
2015-2016 

 Neueinreichung Projektphase 2016-2018 

 Vorbereitung der Beobachtungssaison 2016 

 Abhaltung eines zweitägigen 
ProjektvertreterInnentreffens in Kitzbühel, Tirol. 

 Neueinschulung von 40 Betrieben auf das neue 
standardisierte Beobachtungssystem BDM 2.0. 

 Mithilfe bei der Organisation von 6 regionalen Veranstaltungen der ProjektvertreterInnen (Zeitraum: 
Mai –  August 2016)  

 Telefonische Evaluierung der Teilnehmerzufriedenheit 

 diverse Schulstunden in LFS teilweise mit den regionalen ProjektvertreterInnen 

 15 neue Pflanzen-und Tiersteckbriefe 

 Gestaltung von Arbeitsblättern zu 10 Indikatorarten  „was wir glauben“ (bisheriges Wissen) – „was 
wir sehen“ (Beobachtungen der LandwirtInnen 

 Aktualisierung der Datenbank, Dateneingabe und Datenüberprüfung  

 Aktualisierung der Homepage mit den Projekten „Wir schauen auf unsere Almen“ und „Wir 
schauen auf unsere Wälder!“ (www.biodiversitaetsmonitoring.at) 

 Vorbereitung, Abhaltung und Nachbereitung der Strategiesitzung/Teamsitzungen am 14.1.2016 
und am 29.2.2016  
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LE-Projekt Almbiodiversitätsmonitoring – „Wir schaun auf unsere Almen“ M1a-08/15 

Projektlaufzeit 25.03.2015 bis 30.08.2016 (Genehmigung 2.11.2015) 

 

Das ÖKL als Projektträger koordiniert das Projekt in Zusammenarbeit mit dem Umweltbüro GmbH 
(Projektleitung) und den Büros LACON und Suske consulting sowie dem LFI Österreich seit 2013. 

Aufbauend auf den Erkenntnissen aus dem Projekt „Landwirtinnen und Landwirte beobachten 
Pflanzen und Tiere” wurde die Projektidee zum 
Biodiversitätsmonitoring auf Almen entwickelt. Hauptziele sind 
die Bewusstseinsbildung der AlmbewirtschafterInnen zu 
Artenvielfalt und Zusammenhängen zur Almbewirtschaftung 
sowie die Vermittlung dieses Wissens an Alm-Gäste 
(Naturvermittlung).  

 Betreuung insgesamt 44 Almbetriebe, die seit dem Jahr 2014 
an dem Projekt teilnehmen 

 Einschulung 2 neue AlmbewirtschafterInnen 

 Im Zeitraum von 25.03.2015 bis 31.08.2016 wurden 
insgesamt 13 Standardalmbetriebe und 5 
Naturvermittlungsalmen eingeschult 

 Erstellung der Bildungsmaterialien (Almbücher, Milchdeckel-Memory Spiele, Anleitung zum 
Beobachten und Erhebungsformulare für das Beobachten) zum Teil aufbauend auf den bereits 
bestehenden Bildungsmaterialien aus dem 
Projekt “LandwirtInnen beobachten…” 

 Erstellung von neuen Tier- und 
Pflanzensteckbriefen speziell für die Almen 

 Erstellung einer Projekthomepage in 
Abstimmung mit den Projekten „Wir 
schauen auf unser Wiesen!“ und „Wir 
schauen auf unsere Wälder! 

 Laufende Kooperation und Vernetzung mit 
dem Projekt „Multifunktionale Almwirtschaft“ 
des LFI Österreich 

 Steuerungsgruppensitzung am 11. 
Dezember 2015 

 Öffentlichkeitsarbeit: Beitrag im Almanach 
Kärnten 

 Endbericht und Endabrechnung Projektphase 2015-2016 vom August 2016 
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LE-Projekt Biodiversitätsmonitoring auf Wiesen und Almen M1a-82/16 

 

Projektmitarbeiterinnen 2016 im ÖKL: DI Barbara Steurer, DI Maria Zacharias, DI Stephanie Köttl 

Projektlaufzeit 15.07.2016 bis 31.08.2018 (Genehmigung: 29.11.2016) 

Zielgruppe: Landwirtinnen und Landwirte mit extensiven Grünlandflächen, die biologisch wirtschaften 
bzw. an der ÖPUL-Naturschutzmaßahme („WF-Flächen“) teilnehmen sowie Almbewirtschafter und 
Almbewirtschafterinnen 

Das ÖKL als Projektträger koordiniert das Projekt in Zusammenarbeit mit dem Umweltbüro GmbH 
(Projektleitung) sowie den Büros LACON und Suske Consulting.  

Die beiden Projekte „Biodiversitätsmonitoring mit LandwirtInnen“ und „AlmbewirtschafterInnen 
beobachten Pflanzen und Tiere“ wurden in der neuen Projektlaufzeit auf Basis ähnlicher 
Projektabläufe und Inhalte zusammengeführt und können zukünftig gemeinsam abgewickelt werden.  

Hauptziel des Projektes ist die Bewusstseinsbildung der teilnehmenden Landwirtinnen und Landwirte 
sowie der Almbewirtschafter und AlmbewirtschafterInnen in Bezug auf Biodiversität und Naturschutz 
sowie bezüglich des Zusammenhangs zwischen Artenvielfalt und Bewirtschaftung. Durch die 
regelmäßige Beobachtung und das schriftliche Dokumentieren der Entwicklung von auf der eigenen 
Grünlandfläche lebenden Pflanzen und Tieren wird das genaue Hinsehen verbunden mit der Suche 
nach den Ursachen von Veränderungen angeregt und die 
TeilnehmerInnen so aktiv in die Naturschutzarbeit 
einbezogen. Zusätzlich dienen die Langzeitbeobachtungen 
der Bäuerinnen und Bauern dem Wissensaustausch und 
Wissensgewinn. Auf Basis der gesammelten Beobachtungen 
können konkrete Aussagen zur Wirkung bestimmter 
Bewirtschaftungsmaßnahmen auf die Entwicklung der 
beobachteten Indikatorarten getroffen werden.  

 Der Nutzen dieser Langzeitbeobachtungen wird durch 
Auswertungen auf Betriebsebene und überregionale 
Auswertungen sichtbar gemacht. 

 Citizen Science Award 2016 (siehe 
Kapitel Veranstaltungen, Seite 22 ) 

 Laufendes Projektmanagement, 
Vorbereitung erste Teilabrechnung, 
Werkverträge mit Projektpartner 

 Vorbereitungen für Arbeitssitzung und 
Steuerungsgruppensitzung Anfang 2017 

 Anboteinholung für Kartiersaison 2017 

 Datenabgleich mit AMA und den 
Naturschuztabteilungen der Länder 

 Infoschreiben TeilnehmerInnen und 
Erinnerung Herbstantrag sowie 
Dateneingabe 2016 

 Öffentlichkeitsarbeit Beitrag für den 
Almanach Niederösterreich 
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LE-Projekt WaldbewirtschafterInnen beobachten Biodiversität  

„Wir schauen auf unsere Wälder!“  

Projektlaufzeit April 2015 bis Februar 2017 

Das ÖKL als Projektträger koordiniert das 
Projekt in Zusammenarbeit mit dem 
Umweltbüro Gmbh (Projektleitung) sowie 
der Landwirtschaftskammer Österreich, BIOSA, dem BFW und den Büros Leitner, LACON und Suske 
consulting.  

Ziel: Bewusstseinsbildung von 2.500 WaldbewirtschafterInnen bis 2020  

Das Bewusstseinsbildungsprojekt „WaldbewirtschafterInnen beobachten Biodiversität ” verfolgt einen 
innovativen “Bottom-Up-Ansatz”, bei dem sich Waldbesitzer und Waldbewirtschafter auf 
selbsterfahrende Weise mit Biodiversität im Wald befassen. Im Rahmen eines “Waldökologischen 
Betriebsgespräch” werden interessierte WaldbewirtschafterInnen durch geschulte ExpertInnen auf 
biodiversitätsrelevante Aspekte in ihren Wäldern (z.B. Bedeutung von Totholz, Horstbäumen, 
Kleinstrukturen, seltene Pflanzen und Tierarten etc.) aufmerksam und neugierig gemacht.  

Die im Jahr 2015 eingeschulten 58 TrainerInnen führten 2016 insgesamt 248 „waldökologische 
Betriebsgespräche“ in ganz Österreich durch. Räumlicher Schwerpunkt bei den Betriebsgesprächen 
war Ost Österreich (Niederösterreich, Steiermark). Die BewirtschafterInnen wurden motiviert, „genau 
hinzusehen” und ihre Beobachtungen mindestens einmal jährlich zu melden.  

 Abhaltung einer Arbeitsgruppensitzung mit dem gesamten Projektteam am 20.04.2016  

 Durchführung einer Steuerungsgruppensitzung am 08.06.2016 im BMLFUW  

 Durchführung einer Abstimmungssitzung am 04.10.2016 im BMLFUW 

 Durchführung eines Feedback-Workshops mit den TrainerInnen am 30. November 2016 

 Durchführung von 248 Waldökologischen Betriebsgesprächen in den Bundesländern 
Niederösterreich, Steiermark, Burgenland, Salzburg, Tirol und Oberösterreich. 

 Durchführung einer standardisierten Telefonbefragung zur Evaluierung der „waldökologischen 
Betriebsgespräche“ und Ergebnisauswertung 

 Erstellung eines Konzeptes für ein „Expert-Tool“ (zusätzliches Bildungsangebot für 
TeilnehmerInnen) 

 Erstellung eines Aufgabenprofils für Servicebetriebe; Kontaktaufnahme zu potenziellen 
Servicebetrieben und Erstellung eines Profils für insgesamt 26 potenzielle Servicebetriebe 

 Erstellung und Überarbeitung von Erhebungsunterlagen für die Waldökologischen 
Betriebsgespräche (7 neue Steckbriefe)  

 Erstellung und Druck von Grußkarten, Folder sowie ein 
Plakat zur Projektinformation und zur Bewerbung 

 Erstellung eines Leitfadens zur Akquirierung von 
potentiell interessierten Betrieben für die Trainer  

 Laufende Befüllung und Erweiterung des Web-Lese-
Tools für TeilnehmerInnen 

 Vorbereitung eines Gewinnspieles für die 
TeilnehmerInnen (Beobachtungen 2016) 

 Erstellung von 7 Fachartikel in einschlägigen land- und 
forstwirtschaftlichen Zeitungen 

 Projektpräsentation beim „Innovations-Projekt-Info-Tag“ des Netzwerk Zukunftsraum Land LE 14-
20 am 13. September 2016 (siehe Foto) 

 Finanzielle Abwicklung, Werkvertragsvergabe und laufende Berichtslegung 

 Neueinreichung Projektphase 2017-2018  
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LE Projekt Phänoflex  
„Österreichweite Flexibilisierung von 
Schnittzeitauflagen für WF-Flächen“  
 
Projektlaufzeit April 2015-Dezember 2016 

Das ÖKL als Projektträger koordiniert das Projekt in Zusammenarbeit mit dem Büro LACON 
(Projektleitung) sowie der  Zentralanstalt für Meterologie und Geodynamik (ZAMG) und dem Büro 
Grünes Handwerk- Büro für angewandte Ökologie. 

In den letzten Jahren trat die Mähreife der Wiesen aufgrund sehr zeitiger Vegetationsentwicklung 
häufig vor dem in den Auflagen fixierten Schnittzeitpunkt ein, Obwohl die Wiesen aus 
naturschutzfachlicher Sicht schon mähreif waren, mussten die BäuerInnen mit der Mahd bis zum 
Datum in der Projektbestätigung zuwarten. Das führte zu schlechteren Futterqualitäten und 
Verstimmungen bei den LandwirtInnen 

Durch das gegenständliche Projekt wird dem schon lange geäußerten Wunsch der LandwirtInnen 
nach Flexibilisierung des Mähzeitpunktes im Rahmen der Naturschutzmaßnahme WF entsprochen. 

Es liefert einfache und naturschutzfachlich treffsichere Anpassung der Schnittzeitauflagen in Jahren 
mit früher Vegetationsentwicklung.  

 150 BäuerInnen sind Teil des 
Projektteams und arbeiten aktiv mit 

 Mehr Flexibilität und Zufriedenheit bei der 
WF-Teilnahme  

 Damit wirksame Akzeptanzsteigerung für 
die Naturschutzmaßnahme  

 Weniger Probleme und Arbeitsaufwände 
für die Landesverwaltungen 

 Europaweites Vorzeigeprojekt für 
partnerschaftlichen Naturschutz 

Ergebnisse: 

 Abhaltung einer Teamsitzung am 
30.März 2016 (Vorbereitung der Saison 
2016) 

 Abhaltung einer Teamsitzung am 12. Mai 2016 (Festlegung der Vorverlegung) 

 Abhaltung einer Abstimmungssitzung am 2.März 2016 im BMLFUW 

 Projektpräsentation bei der Ländersitzung der Naturschutzabteilungen am 28.April 2016 

 Telefonumfrage bei 20 TeilnehmerInnen im Februar 2016 (Beobachtungsschwierigkeiten) 

 Überarbeitung der Beobachtungsanleitung zu Knaulgras, Holunder und Wiesenfuchsschwanz 

 Modellierung einer Karte zur Vorverlegung der Mahdzeitpunkte 2016   

 Veröffentlichung der modellierten Karte zur Mahdfreigabe am 15. Mai 2016 

 Betreuung der teilnehmenden landwirtschaftlichen Betriebe und ÖkologInnen (Versand 
Infoschreiben, etc.) 

 Laufende Informationsbereitstellung auf Webplattform www.mahdzeitpunkt.at 

 Erstellung eines Artikels im Bauernjournal „Mahdzeitpunkte: Mehr Flexibiltät“, Mai 2016 

 Finanzielle Abwicklung, Werkvertragsvergabe und Berichtslegung 
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LE-Projekt MONDAT - Österreichweite 

Informationsplattform zu WF-Monitoringprojekten 

Gefördert von Bund, Land und EU im Rahmen der Maßnahme 
7.6.1. „Studien und Investitionen zur Erhaltung, Wiederherstellung und Verbesserung des natürlichen 
Erbes“ 

Projektlaufzeit: 15.07.2015 – 31.03.2017 

Projektträger: ÖKL 

Projektpartner: Büro LACON 

Begleitend zur WF-Naturschutzmaßnahme laufen in den Bundesländern zahlreiche Monitoringprojekte 
zu international und national bedeutenden Tier- und Pflanzenarten sowie deren Lebensräumen. Mit 
den Monitorings, die in der Regel gemeinsam mit LandwirtInnen durchgeführt werden, sollen 
Bewusstsein und Interesse der LandwirtInnen für Schutzgüter und WF gesteigert, die Auflagen auf 
ihre Wirksamkeit hin überprüft und die naturschutzfachliche Zielerfüllung 
von Auflagen und Bewirtschaftung beurteilbar werden. Derzeit sind die 
diesbezüglichen Arbeiten der beteiligten BäuerInnen und Akteure, die 
Beobachtungsdaten, Auswertungen und fachlichen Ergebnisse jedoch 
weder für das BMLFUW und die Naturschutzabteilungen zentral zugreif- 
und auswertbar, noch kann sich die interessierte Öffentlichkeit über die 
verschiedenen Monitoringprojekte in kompakter Weise informieren.  

Mit dem Projekt sollen alle ÖsterreicherInnen in den Jahren 2015 und 

2016 über Sinn und Zweck sowie Ziele und Ergebnisse der laufenden 
WF-Monitoringprojekte mittels einer frei zugänglichen Webplattform 
unter www.monioringprojekt.at  informiert werden. Dabei wird auch ihr 
Bewusstsein für die Naturschutzmaßnahme WF gesteigert, das 
Verständnis für die Sinnhaftigkeit von zugehörigen Monitorings erhöht 
und vermittelt, wofür diesbezügliche öffentliche Mittel eingesetzt werden. 
Für eine spezielle BenutzerInnengruppe des BMLFUW, der Länder 
sowie für ExpertInnen, die alle persönliche Zugangsdaten erhalten, 
werden relevante Fachdaten der Monitorings zusätzlich in einem 
Intranetbereich der Webplattform aufbereitet und zum Download zur Verfügung gestellt. Dies umfasst 
sowohl alle selektierten Rohdaten der einzelnen Monitoringprojekte als auch Auswertungen in Form 
von Reports mit jährlichen Ergebnissen und Jahresvergleichen in textlicher und grafischer Form.  

Tätigkeiten im Projektzeitraum 2016 

 Weiterer Aufbau der bereits 2015 erstellten website: www.monitoringprojekte.at 

 Inhaltliche Aufbereitung, Sammlung und erste Auswertung der Daten von derzeit 10 
Monitoringprojekten 

 Aufbau eines Intranets für BMLFUW 
und den Naturschutzabteilungen 

 Abstimmungssitzung mit BMLFUW 

 Datenabgleich und Koordination mit den 
Naturschutzabteilungen der 
Bundesländer sowie der AMA 

        

www.monitoringprojekte.at 

  

Fotos: LACON 
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„Abgestufte Wiesennutzung in Niederösterreich –  

Modellregion Puchberg am Schneeberg“ 

  

Projektlaufzeit: November 2015- Dezember 2017 

Gefördert vom NÖ Landschaftsfonds 

Projektträger: ÖKL 

Projektpartner: LFI Niederösterreich, LK Niederösterreich, Büro AVL 

Ziel des Projektes „Abgestufter Wiesenbau“ ist es durch die Ergebnisse in der 
Modellregion Puchberg am Schneeberg Aufschlüsse über das mögliche Potential 
der Bewirtschaftungsform des abgestuften Wiesenbaus auf andere Regionen zu 
bekommen. Stetig steigender Marktdruck und gleichzeitige Einschränkungen vieler 
Betriebe hinsichtlich Wachstum und Bewirtschaftungsintensität führen zu immer 
schwieriger werdenden Bedingungen für landwirtschaftliche Betriebe. Mithilfe dieses 
Projektes sollen die Chancen einer optimalen Wiesen- und Weidenutzung in 
Kombination mit der Minimierung des Betriebsmitteleinsatzes auf eine nachhaltige 
Einkommenssicherung vor allem für Betriebe außerhalb 
von Gunstlagen erforscht werden.  

Tätigkeiten im Projektjahr 2016: 

 Auftaktveranstaltung: 25. Februar 2016 mit 
Akquirierung von 17 ProjektteilnehmerInnen 

 Durchführung von Betriebsstrukturerhebungen  aller 
17  teilnehmenenden Betriebe (ÖKLI) 

 Futtermittelanalyse: Untersuchung von Frischgras, 
Heu- und Silageproben von 2-3 Grünlandschlägen je 
teilnehmenden Betrieb (ÖKL; Futtermittellabor 
Rosenau) 

 Vegetationsökologische Untersuchung: Freilanduntersuchung aller Grünlandflächen der 
teilnehmenden Betriebe hinsichtlich Wiesentyp und Nutzungsintensität (Büro AVL) 

 Erstellung von Betriebskonzepten für alle teilnehmenden Betriebe durch die LK NÖ 

 Organisation, Vor- und Nachbereitung von 
drei Projektteamsitzungen 

 

 

Foto oben: Region Puchberg/Schneeberg 
(Harald Rötzer, AVL), Foto rechts: 
Auftaktveranstaltung GH Zwinz, Puchberg am 
Schneeberg, 25.2.2016 (Markus Zehetgruber 
(ÖKL) 
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LE-Projekt Seltene Nutzttierrassen 2015 + 

Projektlaufzeit März 2015 bis Februar 2017 

Projektpartner: ARCHE Austria und ÖNGENE 

Im Jahr 2016 wurden folgende Leistungen erbracht: 

Herstellung der 3. Auflage des „Handbuchs der Vielfalt – Seltene 
Nutztierrassen“: 

A4-Format, 116 Seiten, farbig, 200 Fotos 

4000 Stück, 3200 wurden aufgrund der vorher durchgeführten 
Bedarfsanalyse sofort direkt an die entsprechenden Abteilungen in 
den Landwirtschaftskammern und an Schulen sowie über die 
ÖNGENE und ARHCE Austria verteilt. 

Inhalt: 

 Vorwort des Herrn Bundesminister Andrä Rupprechter mit ARCHE 
Austria Obmann Thomas Strubreiter 

 Erhaltungszucht warum? 

 Vermarktung und Wirtschaftlichkeit 

 Der Hauptteil umfasst 43 ‚Rassensteckbriefe‘: vom Altsteirerhuhn bis zum Zackelschaf, von der 
Blobe Ziege bis zum Mangaliza Schwein, von den Ennstaler Bergschecken bis zum Waldviertler 
Blondvieh, von der Steirischen Scheckenziege bis zum Huzulenpferd oder Noriker, von der 
Dunklen Biene bis zum Österreichischen Pinscher. 

 Vier beispielhafte Wirtschaftlichkeitsberechnungen 

 Das ÖNGENE-Generhaltungsprogramm 

 ÖPUL-Maßnahmen und Förderungen 

 Erhaltung seltener Nutztierassen international 

 Übersicht über Spartenbetreuer und Verantwortliche 
Organisationen (VOs) 

 Quellen, Literatur, Verzeichnis der Autorinnen und Autoren 

Der größte Teil der Broschüren wurden gemäß einer exakten 
Bedarfserhebung an die Landwirtschaftskammern verteilt. 

Öffentlichkeitsarbeit: 

Homepages ÖKL, ÖNGENE, ARCHE Austria, Newsletter, 
Pressearbeit, Plakat 

Veranstaltungen im Jahr 2016: 

9. April 2016 Informationsstand der Arche Austria auf Bundesschau Tux-Zillertaler und Pustertaler 
Sprinzen in Rotholz  

10. April 2016: Informationsstand der Arche Austria auf 
Bundesschau Tux-Zillertaler und Pustertaler Sprinzen in 
Rotholz am 10. April 

16. April 2016: Informationsstand der Arche Austria auf 
Bundesfleischrinderschau in Maishofen 

17. April 2016:  Informationsstand der Arche Austria auf 
Bundesfleischrinderschau in Maishofen 

30. Juni bis 3. Juli 2016: Wieselburger Messe 

10. September 2016: Bio-Bergbauernfest in Hall in Tirol 

25. September 2016: Landesziegenausstellung in Maishofen im 
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Salzburger Pinzgau 

9. Oktober 2016: ARCHE Hof Fest in Umhausen im Tiroler Ötztal mit 30-Jahr-Jubiläum der ARCHE 
Austria 

11. bis 12. Oktober 2016: Landesmuseum St.Pölten: Workshops für Schulen 

15. bis 16. Oktober 2016: Science Week im Landesmuseum St.Pölten – Beratungstage Seltene 
Nutztierrassen mit Informationsstand 

18. Oktober 2016: Zwei Unterrichtseinheiten zum Thema „Seltene Nutztierrassen“ für den 
Landwirtschaftlichen Meisterkurs an der LLA Weitau in St. Johann in Tirol 

7. Dezember 2016: Raritätenprojekt – Schweinetag in Nußbach in Oberösterreich  

Wanderausstellung: 

Im Herbst 2016 konnte die Wanderausstellung (2 Sätze zu je 8 Tafeln) hergestellt werden, dazu 
wurde auch ein Begleitfolder (10.000 Stück) gedruckt. 
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Tiergestützte Intervention am Bauernhof  

Jänner bis Juni 2016 im Projektjahr 2016  

Das Projekt wurde in der neuen Periode einerseits bis Mai 2016 und ein 
weiteres Folgeprojekt von Juni 2016 bis Jahresende 2017 bewilligt. 

ÖKL-Zertifizierung von landwirtschaftlichen Betrieben für die tiergestützte 
Intervention: 

Von Jänner  bis Dezember 2016 hatten 5 weitere landwirtschaftliche Betriebe 
alle 5 Säulen der ÖKL-Zertifizierung positiv erledigt – einige weitere sind im 
Zertifizierungsprozess. 

 Borg Magdalena, Nenzing, Vbg 

 Alpakapoint Pointner, Renate Pointner, Mühlental 15, 4263 Windhaag b. Freistadt 

 Müllauer Kathrin, Hof Wintereck, St. Anton, NÖ 

 Malafa Christina, Erlebnisbauernhof Malafa, Goldgeben NÖ 

 Jost Natascha, Mittertixen, Ktn 

Laufend werden Betriebe telefonisch und per Mail beraten, die im ÖKL-Zertifizierungsprozess sind. 

Mit Ende des Jahres 2016 gibt es 44 ÖKL-zertifizierte Betriebe für TGI am Bauernhof in 

Österreich.  

Auf diesen Betrieben sind 54 TGI-Fachkräfte beschäftigt.  

Weiterbildung und Re-Zertifizierung 

Alle ÖKL-zertifizierten, landwirtschaftlichen Betriebe verpflichteten sich bei Erhalt der 
Zertifizierungsplakette zu regelmäßiger Weiterbildung und Re-Zertifizierung.  

 15. Jänner: Guat leb’n, Burgi Siebenhofer und Hans Brückler, Weiz, Steiermark 

Feierliche Hoftafelverleihungen auf 2 Betrieben: 

 Winter-Hager Reingard, Bergbauernhof „Sulzbach“ 

 Malafa Christina, Erlebnisbauernhof Malafa, Goldgeben NÖ 

Öffentlichkeitsarbeit, Marketing: 

 Aktuell halten der Homepage www.oekl-tgi.at 

 Newsletter für Tiergestützte Intervention am Bauernhof im März, Mai und  September und im an 

jeweils ca. 700 Adressen versandt 

 Das Fachbuch „Tiergestützte Intervention am Bauernhof – Methoden, Grundlagen, Praxis – 

Bauernhoftiere als Balsam für Herz und Seele“ wurde fertiggestellt. 

 Der Folder wurde überarbeitet und neu aufgelegt. 

Gesamt-Evaluierung des Projektes:  

 Das IFA Steiermark wurde vom BMLFUW beauftragt die Bildungsmaßnahme „Tiergestützte 

Therapie, Pädagogik und soziale Arbeit am Bauernhof“ über die Förderperiode LE 07-13 zu 

evaluieren. 

 Es fanden zwei Expertinneninterviews mit Herrn Dr. Stoppacher, Vertreter des IFA-Institut für 

Arbeitsmarktbetreuung und  -forschung, Steiermark im Juli und im Oktober statt.  

 Laufend wurden Unterlagen und Betriebs- und TeilnehmerInnendaten an die 

Erfordernisse für die Evaluierung vorbereitet und an das IFA übermittelt.  

 Die Ergebnisse der Studie wurden am 17. März 2016 im BMLFUW 

präsentiert. Der 93 Seiten starke Endbericht kann in Summe als äußerst 

positiv betrachtet werden.  

Erarbeitung von Informationsunterlagen und Fachinhalten für die TGI 

 Die ÖKL Schrift TGI Nr.1  wurde als Informationsunterlage für alle Betriebe, 

die tiergestützte Intervention mit Schafen anbieten, fertiggestellt.  
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 An der Erstellung einer fachlichen Unterlage als Informationsmaßnahme über den artgerechten 

Einsatz einer landwirtschaftlichen Nutztierart in der tiergestützten Intervention konnte mit einem 

ExpertInnen-Team (Dr. Baumgartner (Veterinärmedizinische Universität Wien),  Brückler  und 

Kampes, ÖKL zertifizierter TGI-Betrieb, Dr. Leeb (Universität für Bodenkultur), Dr. Loupal (BMG), 

Dr. Siebenhofer (ÖKL zertifizierter TGI-Betrieb), Univ. Prof. Dr. med.vet. Troxler 

(Veterinärmedizinische Universität Wien) für die Nutztierart Schwein gearbeitet werden (ÖKL 

Schrift TGI Nr.2) 

 Es wurden fachliche Inhalte zum Thema TGI Definition, TGI Pferdeprüfung und 

Pferdenachkontrolle, Mindeststandards für Pferdehaltung und Pferdeeinsatz in der TGI  

eingebracht. 

Bauernhoftiere machen Schule-Angebot für SaB und Green Care Betriebe 

Teilnahme am Bundesländertreffen  der für Schule am Bauernhof-Verantwortlichen 7.10.2016 in 
Vorarlberg 

Ein Weiterbildungstag für „Schule am Bauernhof“-Betriebe zum Thema „Begegnung, Umgang und 
Spielprogramme mit Nutztieren am Hof“ für Schulklassen, Kindergärten soll in allen Bundesländern 
angeboten werden. Steiermark, Kärnten und Bgld. sowie Tirol und Vorarlberg werden diesen Tag evtl 
gemeinsam abhalten.   

Die LFI Verantwortlichen der Bundesländer für „Schule am Bauernhof“ und das ÖKL haben sich bei 
dem Treffen auf das inhaltliche Rahmenprogramm sowie die Tierarten geeinigt. Vorgespräche mit 
Betrieben, die für die Entwicklung des Weiterbildungstages infrage kommen, wurden geführt. 

Arbeitsgruppen und Netzwerkarbeit, nationale und internationale Zusammenarbeit 

 27. Jänner: Green Care – Arbeitskreis zur Fort- und Weiterbildung, LK Wien,  unter der Leitung 

von Clemens Scharre.  

 Laufender Austausch mit den Green Care BeraterInnen in den 

Bundesländern bezüglich der Green Care Zertifizierung.  

 Erarbeitung von Fachinhalten für die TGI-Arbeitsgruppe „Pferd“, der 

Österreichischen TGI-Dachorganisation in Kooperation mit dem 

BMLFUW (6 weitere Sitzungen bis 31. Mai 2016)   

 Teilnahme an 3 Sitzungen der TGI-Arbeitsgruppe des BMLFUW im Juni, September und 

November 2016. 

 Interessensplattform Green Care 

 Green Care Zertifizierungsarbeitskreis – der Geltungsbereich „Tiergestützte Intervention am 

Bauernhof“ wird ausschließlich an ÖKL-zertifizierte Betriebe vergeben 

 27. Jänner 2016: Green Care – Arbeitskreis zur Fort- und Weiterbildung, LK Wien 

 16. März – TGI-Projektpräsentation beim Green Care Tag im Rahmen der  Bauerntage in der 

Steiermark 

 Mai 2016: Interessensplattform Green Care –Treffen in der LK Wien 

Fachlicher Wissenstransfer und fachlicher Austausch der Betriebe 

 Im Projektjahr 2016 wurden zwei Facharbeitskreise und ein AbsolventInnentreffen abgehalten. 

 Vorbereitung und Durchführung eines TGI-Facharbeitskreises zum Thema: „Wie nutze ich 

charakteristische arteigene Verhaltensweisen bzw. Erscheinungsmerkmale einzelner 

Nutztierarten gezielt im TGI Einsatz?“ am TGI-Betrieb Guat lebn, 4. März 2016  

 Im Projektzeitraum wurden ein Facharbeitskreis zum Thema: „Einsatz von älteren Tieren in der 

TGI und Begleitung von KlientInnen, wenn ein TGI-Tier ausscheidet“ am Obersteinwandgut in 

Salzburg am 19.11.2016 abgehalten.   

 Silke Scholl führte den Arbeitskreis, an dem 9 Betriebe teilnahmen. 
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Zertifikatslehrgänge: Tiergestützte Intervention am Bauernhof 

Abschluss des 6. LFI-Zertifikatslehrgang in Kooperation mit dem LFI Steiermark ‚Tiergestützte 
Intervention am Bauernhof‘ im November 2016 . Im Jahr 2016 fanden 9 Lehrgangmodule statt. 
Insgesamt 14 doppelqualifizierte Personen schlossen den Lehrgang erfolgreich ab. 

Start des 7. Zertifikatslehrgang ‚Tiergestützte Intervention am Bauernhof‘ der in Kooperation mit dem 
LFI Salzburg  im April 2016. Nach intensiven  Vorbereitungstätigkeiten wie Lehrplanerstellung, 
vorbereitende Terminkoordination mit Praxisbetrieben und ReferentInnen, Öffentlichkeitsarbeit und 
InteressentInnengespräche Aufnahmegesprächen zur Klärung der beruflichen und betrieblichen 
Voraussetzungen. 

Im Jahr 2016 wurden insgesamt 9 Lehrgangsmodule abgehalten.  

8. Zertifikatslehrgang: Tiergestützte Intervention am Bauernhof in Kooperation mit dem LFI 
Steiermark:  

Beginn Lehrgangsbewerbung  

Überarbeitung des Lehrplanes 
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6  Österreichisches Umweltzeichen für 
Bildungseinrichtungen 
 

Das ÖKL wurde Ende 2010 mit dem 
Österreichischen Umweltzeichen für 
außerschulische Bildungsrichtungen 
ausgezeichnet.  

Seit damals wurden Schritt um Schritt weitere 
Maßnahmen umgesetzt. 
(KundInnenbefragungen, Schulungspläne etc.) 

Im Jahr 2014 erfolgte das Audit für die 
Verlängerung. Dieses verlief positiv und gilt nun 
bis Ende 2018. 
 
 

 

7  Bildungsanbieter für die neue Periode im 
Programm für Ländliche Entwicklung 
 

Das ÖKL hat sich am Auswahlverfahren 2016 für Bildungsanbieter beteiligt und wurde als solcher 
anerkannt. 
 

 


